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Sonnabend den 6. Dezember. 


Mit allerboͤch ſter Bewilligung. 


1834. 


Be k a n u 


| Wegen Zuſchüͤttung des ſogenannten Pfarrwaf 


— 2 


mad u 


n g. 
ſergrabens unter der Sturzhuͤbel⸗Bruͤcke auf der Matthias⸗Straße, muß 
Tor fte et wahrend welcher Zeit die Paſſage fuͤr die von 


ee Ahrngſſoog nam T aM _ Ah. anf 

der Hundsfelder Chauffee nach der Stadt kommenden Wagen, durch den Kommunikations⸗Weg von der Michne: 
lis⸗Straße zwiſchen dem Geheimen Commercien-Rath Oels ner ſchen Garten und dem Prinz von Preußen, dagegen fuͤr die von 
Breslau wegfahrenden Wagen durch den am Ende des Lehmdammes hinter der Michaelis⸗Kirche abgehenden Weg ver⸗ 
legt und durch Wegweiſer und Waͤchter an Ort und Stelle bezeichnet werden wird. 


Breslau, den 3. Dezember 1834. 


Koͤnigliches Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidium. 


v. Strang I. 


Inland. a 

Nach der Allerhoͤchſten Beſtimmung Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs wird die Neu⸗Vorpommerſche Provinzialſchuld vom 1ften 
Januar 1835 ab dem Landkaſten zu Stralſund abgenom⸗ 
men und mit den zur Verzinſung und Amortiſation beſtimm⸗ 
ten Fonds der Königl. Hauptverwaltung der Staats ſchulden 

berwieſen werden. Dieſe Veränderung wird jedoch in der 
erwaltung auf die Verhaͤltniſſe der Glaͤubiger des Landka⸗ 
ſtens ohne allen Einfluß fein, und namentlich auch das bis⸗ 
her beiden Theilen freiſtehende Recht einer ſechsmonatlichen 
ufkuͤndigung unverändert fortbeſtehen. i 
Deut ſchland. 

Munchen, 25. Novbe. Morgen ſollen wieder SO Koͤ⸗ 
nigl. Griech. Freiwillige auf Wagen von hier nach Trieſt ab⸗ 
gehen. — Für die abgebrannten Reichenhaller haben die Be⸗ 
mühungen des Stadtmagiſtrats in kaum 8 Tagen 40,000 fl. 
allein an Geld zufammengebracht. Auch das Militair ſammt⸗ 
licher hieſiger Waffengattungen ſteuerte reichlich bei. — Der 

dormals als Landkommiſſair zu Homburg im Mheinkreiſe an⸗ 
eſtellte, u. unterm 29. Novbr. 1830 (zur Stelle eines Polizei: 
ommiſſairs bei dem Zwangs⸗Arbeitshauſe zu Keisheim beru⸗ 
ene Dr. Philipp Jakob Siebenpfeifer, welcher durch 
ſeine Entweichung in das Ausland ſein ſtaatsdienerliches Ver⸗ 
ltniß zu Baiern faktiſch aufgehoben hat, iſt des Baferſchen 
taatsdienſtes unter dem Vorbehalte entlaſſen, im Fall feiner 
leiden dereinſtigen Rückkehr die weitern gefegtichen Folgen 
nes Vergehens gegen denſelben eintreten zu laſſen. — In 
em Vortrage des erſten Staatsprokurators bei Wiedereröff: 


— 


v. Vogel auf Aſcholding. 


Heinke. 8 
nung der Gerichtsſitzungen am Koͤnigl. Appellationshofe zu 
Zweibruͤcken heißt es am Schluß einer Ueberſicht der Rechts⸗ 
pflege im Rheinkreiſe während des vergangenen Jahres: „In⸗ 
dem ich hiermit meinen Vortrag ſchließe, kann ich die erfreu⸗ 
liche Bemerkung beifügen, daß nach den uͤbereinſtimmenden 
Berichten Überall im Kreiſe Ruhe und Ordnung herrſchen, und 
die Spuren jener beklagenswerthen Aufregung beinahe gaͤnz⸗ 
lich verſchwunden ſind. Wenn auch die große Zahl der 
noch vorkommenden Beleidigungen gegen Be⸗ 
amte und oͤffentliche Diener, fo wie Widerſetzlichkeiten ge⸗ 
gen die Agenten der bewaffneten Macht, einigermaßen auffal⸗ 
lend erſcheint, fo find dieſe Vergehen als die Nachtlaͤnge jener 
Zeit zu betrachten, die wohl auch bald ganz verhallen werden. 
— Vor einigen Tagen wurde wieder eine Anzahl von der hie⸗ 
ſigen Polizei wegen Majeftätöbeleidigung eingezogener Perſo⸗ 
nen in die Frohnveſte zur Griminalprocedur adgeſuͤhrt. 
München, 26. November. Das Regierungsblatt Nr. 
48, vom 25. November enthält unter anderm die Ernennung 
des Kaufmanns F. H. Siemon in Newpork zum k. baterifhen 
Konſul daſelbſt; ferner die Anerkennung des zum Konſul für 
das Königreich Griechenland in Muͤnchen ernanten Karl A. 


Stuttgart, 27. Novbr. In der jegigen Zeit, wo der 
Rhein und der Bodenſee fir) mit Dampfſchiffen bedecken, und 
von Wien eine Dampfſchifffahrts⸗Verbindung auf der Donau 
mit dem ſchwarzen Meere und Konſtantinopel beteirkt wird, 
weilt das Auge fragend auf Ulm: ob denn hier, an dem Ur⸗ 
punkt der Donauſchifffahrt ſich keine Dampfſchifffahrt, vorerſt 
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nicht mindeſtens ein Verſuch hierzu geſtalten wolle. Dieſe ſchwarze Flaggen, einige mit der Inſchrift: „Freiheit oder 
Dampfſchifffahrten des Bodenſees, des Rheins und der Dos Tod!“ Die hier beſchloſſenen Reſolutionen gingen von 
nau ſtehen mit Ulm in der offenſten, centralen Beziehung, u. dem politiſchen Vereine aus und waren insbeſondere gegen 
nicht leicht kann eine Lage mehr, als die von Ulm, an ſich den Herzog v. Wellington perfönlich gerichtet; auch wurde 
firoft ſchon zur Dampfſchifffahrt geeignet und lohnend fein. eine Aodreſſe beſchloſſen, weiche duch Lord Melbourne dem 


Daemſtadt, 27. Novbr. Allen Großherzogl. Unters Könige übergeben werden ſoll. — In Irland endlich 
chanen iſt der Beſuch de Schweizer Universitäten aufs ſtrengſte ſtellt ſich O'Connell ſelbſt an die Spitze der Aufregung. 
verboten. e i ch. Neben dieſen Volks⸗Verſammlungen finden auch aller Or⸗ 


e ſter 

Wien, 26. November. Nachdem die in die Verlooſung ten vorbereitende Wahl⸗Verſammlungen ſtatt, um ſich auf 

gefallenen, von dem Staatsſchulden⸗ Tilgungsfond. vorläufig die Auſlöſung des Parlaments gefaßt zu halten. 
eingeloͤſten, und von dem Schuldenſtande abgeſchriebenen Ca⸗ Wie der Standard behauptet, iſt Lord Lyndhurſt nut 

pitalien der ältern Staats⸗Schuld wieder eine Summe von Lord Kanzler add interim. 

1,116,135, Fl. 40, Kr. auf 24 pCt. reducirt erreicht haben, Lord Brougham iſt feierlich von der Times, welche 
fo iſt auf den 1. Dezember 1834 eine. Ergaͤnzungs⸗Verloo⸗ feine Abſchiedsrede im Kanzlei⸗Gerichtshofe ihrer Kürze 
fang anberaume worden. und Discretion wegen rühmt, aller ferneren Verfolgung 
Großbritannien. entlaſſen worden, da er nicht mehr Cabinetsminiſter noch 
London 25. Nov. (Hamb. Ztg.) Beſonderes Auffes Richter, ſondern in das Gebiet des Privatlebens zuruͤckge⸗ 
hen hat die heute erſchienene Addreſſe von 10 Parlaments- kehrt ſei. Doch fuͤgt ſie hinzu, daß, wenn ſeine uͤber⸗ 
Mitgliedern für. die Hauptſtadt, den Herren Wood, Grote, ſchwengliche Geiſtes⸗Thaͤtigkeit ihn nochmals zu Anrichtung 
Crawford, Clap, Luſhington, Hawes, Tennyſon, W. von Unheil verleiten ſollte, fie fi) wieder auf ihrem Por 
Brougham, Humphrp und Duncembe gemacht. Sie iſt an ſten einfinden und die Gerichtsbarkeit der Preſſe neuet⸗ 
ihre Conſtituenten gerichtet und ſpricht das tieſſte Bedauern. dings gegen Lord Brougham in Anwendung bringen werde, 

über die e W E 1 2 wien . Bu der ihr unterworfen fei.. 

i t abe. it nſt au ie verme 7 ie Fimo „ont — —— 22 41 1.7 ae 
ne Yuföfung. des Parlaments und die alsdann ſie ſich gegen die Auflöfung des Parlaments ausſpricht, 
eintretenden neuen Wahlen, von welchen das Schickſal der weil das Volk daraus ſchließen muͤßte, daß das Miniſte⸗ 
pelitiſchen Zukunft Englands, ja vielleicht die Aufrechthal⸗ rium ſelbiges für zu demokratiſch halte, während doch end j 
tung der Reformbill ſelbſt abhänge, werden: die Wähler 658 Mitgliedern kaum 60 — 70- zu den Ultra's ur . 
gewarnt, nicht allein die erklärten Feinde jener goßen Seiten gehören. Bände aber eine Auflöſung ſtatt, 2 
Maaßregel, fondern. auch alle ſolche Kandidaten abzuwei⸗ die Pflicht der Waͤhler am Tage, und allerdings re 
fen, welche den weiteren Verbeſſerungen unſerer Inſtitutio⸗ ſich weder der Herzog von Wellington noch ein an 2 l 
nen feindfelig wären, dann würde ein neues Parlament Staatsmann drei gonate halten, ohne ſich dem Er + 
zu. Stande kommen, dem kein Antireform-Miniſterium Prin ip anzuſchließen. Aus der ganzen Haltung vn 0 
trotzen zu können vermögend waͤre. — Das Beiſpiel Lon⸗ Artikels geht hervor, daß die Times, deren plötzliche abe 
dons findet auch in dem Innern des Landes Nachahmer. kehrung zu Gunſten des Herzogs von Wellington ber 1 
In Birmingham, Derby: und Liverpool haben Verſamm⸗ die Foige gehabt hat, daß mehrere Leſe⸗Kabinette en 7 
lungen fattgefunden, an dem letztern Orte und zu Nor rer die Morning-Chroniele angeſchafft haben, ſich * a 
wich auch eine conſervative. — Ungleich energiſcher ſpricht Andern beſinnt und auf neue Verhaͤltniſſe gefaßt ma g 
fich) jedoch die öffentliche Meinung in Schottland aus, Demiſſionen langen fortwährend an. Die an 
welches Land durch die Reform⸗Bill gew ſſermaßen erſt in ſſt die des Marquis Wellesley, Lord: Lieutenants von 5 
das politifche Leben eingetreten iſt. Zu Edindurg auf dem. land; er hat verlangt, daß unverzüglich Commiſſaͤre 3 

a Grasmarkte wurde eine zahlreiche Volks-Verſammlung ge- feiner Erfegung ernannt werden: a 4 
holten, welcher nach einigen Angaben 15000, nach andern Der Globe berichtet, daß eine Deputation der er 
20000 Perſonen beigewohnt haben ſollen. Der Lord Pros vatioen Clubbs in London abgereiſt iſt, um ſich zu 

voſt führte den Vorſitz und faſt ſaͤmmtliche Municipalbe- X. in. Böhmen zu: begeben: (?) 5 3 
amten waren zugegen. Die Verſammlung beſtand großen⸗ Ueber den Verluſt des Dampfſchiffs „Superb 2 15 
theils aus angeſehenen Bürgern. Unter allen Klaſſen aͤu⸗ hier kein Zweifel mehr ob z die Urfäche ſetnes Unterga 1 
erte ſich entſchledenſte Feindſeligkeit gegen die Tories. Un⸗ iſt wahrſcheinlich die, daß es auf der letzten Ruͤckreiſe Be 

ter den gefaßten Reſolutionen lautete eine dahin, daß eine. Hamburg bei Margate: auf dem: Strande gefeffen l 
Addreſſe an den Koͤn g gerichtet werden ſolle, mit dem Er⸗ Die hieſige Steam - Navigatiou - Company hat es chen 
ſuchen, den Herzog von Wellington aus dem Amte zu nicht fuͤr gut gefunden, das Schiff, wit e 
entlaſſen und nur ſolche Staats manner in feinen Rath Falle hätte- thun ſollen, gehörig unterſuchen in 105 5 
aufzunehmen, welche bie. großen Grundfäge der Neförm. Die Fotge tft der Verluſt dieſes Schiffes mit 3 io: 
unverzüglich in volle: Kraft ſetzen, namentlich dreijährige und Eigenthum geweſen. Wie leicht übrigens dam odge 
Parlamente, geheime Abſtimmung und Ausdehnung des gegangen wird, erhellt daraus, daß ungeachtet if in 
Wahlrechtes vorſchlagen wuͤrden, welche Maaßregeln un⸗ dachten Unfalles, der „Touriſt“ bei‘ feiner sa N tb 
umgaͤnglich nothwendig wären, um Thron nnd Vaterland einem lecken Zuſtande⸗ in See geſandt wurde, = 17 d 
zu ſichern und die i fer alle an 7 50 5 2 Be a „City of Hamburg 
Staatsgewalt auszuſchließen. Eine ähnliche. Verſammkung agiere aufnehmen mußte. a 4 
fand 5 22ſten d. in Glasgow ſtatt. Hier ſah man viele Prinz Georg v. Camtridge hatte am 20. d. das Ungl 
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mit dem Pferde zu ſtürzen; man befürchtete, daß er ſich das 
ein gebrochen habe, er iſt aber mit einer bloßen Quetſchung 
davongekommen. i 

Herr Baring, Uunter⸗Staats⸗Seerttair des Schatz⸗Amts, 
u. Hert Stanley, Unter⸗Staats⸗Secretair des Miniſteriums 

es Innern, haben in dieſen Tagen ebenfalls reſignirt. 

Birmingham, Liverpool und Mancheſter ba 
den ſich in England nebſt der Hauptſtadt an die Spitze der 
gegen den Herzog von Wellington ſich erhebenden Oppoſition 
geſteut, und es ſcheint, daß von dieſen Hauptſtädten des Lan⸗ 
5 die Tories auf wenig oder gar keine Unterſtuͤtzung rechnen 

ürfen. 

Der Standard, das Haupt » Organ des Herzogs von 
Wellington, iſt der Meinung, daß die Aufregungen, na⸗ 
mentlich die in der Hauptſtadt, und beſonders die Addreſſe 
der Londoner Parlaments» Mitgieder an die Committenten, 
eine Aufloͤſung des Parlaments, die man ſonſt gern vermie⸗ 
den hatte, zur Nothwendigkeit machten, und ſchlaͤgt eine 
Addreſſe an den König zur allgemeinen Unterzeichnung vor, in 
welcher der Entſchluß ausgeſprochen werden ſolle, die Präros 
gative des Könige, feine Miniſter beliebig zu ernennen, auf⸗ 
recht zu erhalten. 

Im heutigen Boͤrſenbericht der Times heißt es: Die 
Fonds waren heute gedruͤckt namentlich wegen der Gerüchte von 
einer unverzüglichen Aufloͤſung des Parlaments, die jedoch aus 
keiner anderen Quelle als aus den Zeitungen geſchoͤpft waren. 
Es zeigte ſich indeß klar genug, daß ein ſolcher Schritt, wenn 
man ihn ploͤtztich thaͤte, als eine üble Vorbedeutung für die 
Verwaltung des Herzogs von Wellington und für den Staats⸗ 
Kredit angeſehen werden würde, Die geſtrige Nachfrage nach 
Geld waͤhrte heute fort, man haͤlt fie jedoch nutz fir voruͤber⸗ 
gehend. 

In wohlunterrichteten Eirkeln heißt es, daß Kouriere an 
alle enropäifchen Höfe abgeſendet worden, um fie in Kenntniß 
zu ſetzen, daß obgleich die Perſonen in der engl. Regierung 


geaͤndert worden, doch dieſelde Politek wie bisher wer de befolgt 


werden; in Betreff Spaniens u. Portugals werde England 


ſtrenge Neutrolirät dewahren. 


Malta, 30. Oktober. Die hier angekommenen Schiffe 
„Malabar“ von 74 Kanonen, „Tribune“ von 28, „Ore⸗ 
ſtes““ von 18, die Kriegs ⸗Brigg „Columbine“ und die 
Dampf ⸗Fregatte „Medea“ hielten ſich nur fo lange auf, als 
noͤthig war, um Waſſer einzunehmen, und gingen dann zu 


der Flotte unter Sir Se Rowley ab, die noch immer im 


rchipelagus kreuzt. Die ſchoͤne Dampf⸗Fregatte „Nile“, 


welche in London für den Paſcha von Aegypten erbaut worden 


„legte auf ihrer Fahrt nach Alexandrien hier an. Sie wird 
dom Capitain Hindmarſh befehligt, welcher, wie es heißt, die 
Flotte des Paſchas kommandiren wird. Obgleich dies noch 
keine ſicheren Zeichen eines nahe bevorſtehenden Krieges find, 
fo heirſcht doch in dem hieſigen Prieſengerichte große Thaͤtig⸗ 
keit. — Während des Buͤrgerkrieges in Tripoli hielt ſich der 
dortige Konſul der Vereinigten Staaten Nord⸗Amerikas, Hr. 

aniel Smith Macauley, hier auf und war eben jetzt, da die 

treitigkeiten in jenem Lande beigelegt ſind, im Begriff, da⸗ 
in abzugehen, als er wegen einer Schuld von 45 Pfd. ver⸗ 
haftet wurde. Da er indeß die Rechte eines Geſandten in 
Anſpruch nahm und fich durch feine Papiere legitimirte, fo 
wurde er zwar für feine Perſon freigelaffen, aber von feinen 
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Sachen wurden fo viel zurückbehalten, als vie Schuldfordetung 
beträgt.“) 
Frankreich. 

Paris, 24. Novbr. Das Journal la Patrie von Tou⸗ 
louſe meldet, daß daſelbſt eine Bitſchrift an die Kammern zu 
Gunſten aller politiſchen Verhafteten ohne Ausnahme abgefaßt 
werde. a N 

Der Temps beneidet die Englaͤnder, daß ſie in jeder poli⸗ 
tiſchen Krißis Maͤnner finden, die ſich mit Erfolg an die 
Spitze der verſchiedenen Parteien ſtellen. So ſei es jetzt Lord 
Durham, der als Fuͤhrer der Volspartei im echteſten Sinne 
des Wortes, Englands Heil bezwecke. Mit beſonderer An⸗ 
erkennung nimmt der Temps die Vorſchlaͤge des Lords auf, 
daß die Volkspartei drei Dinge durchſetzen ſolle, die Ausdeh⸗ 
nung der Wahlrechte, die Einfuͤhrung dreijähriger Parlamente, 
und die Votirung durch Ballottement. Erſt durch dieſe drei 
Conzeſſionen werde die Reform in Beziehung auf die rein par⸗ 
lamentariſchen Angelegenheiten eine voll ſtaͤndige, und dem 
edlen Lord ſei es vorbehalten, dem großen Werk die Krone 
aufzuſetzen. 

Paris, 25. November. Der Moniteur enthält die Or⸗ 
donanzen wodurch die Wahl: Eollegien, wofuͤr die Miniſter 
Thiers, Guizot, Rigny, und Duchatel Mitglieder der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer ſind, einberufen werden, um ihre Abgeordneten 
zu ernennen. Durch die Demiffionen waren die Miniſter 
aus ihren amtlichen Verhältniffen getreten. Bei ihrer Mios 
dereinſetzung wird die kurze Fri zwiſchen dem Austritt und 
der abermäligen Ernennung nicht beachtet, vielmehr find fie 
nun der gefeglichen Verfügung unterworfen, wornach ein De: 
putirter, der Minifter wird, ſich neuerdings als Candidat 
praͤfentiren muß. f 

(Conſt.) Die Doktrinaſre erneuerten geſtern die Nach ⸗ 
richt, daß Fürft Talleyrand eingewilligt habe, feine Geſandt⸗ 
ſchaft zu behalten. Der alte Diplomat hat ſich ohne Zweifel 
überreden laſſen, daß er trotz der Formation des Miniſteriums 
durch den Herzog v. Wellington noch von einigen Nutzen ſein 
koͤnne. Er iſt an ſeine Verbindungen mit den engl. Tories im 
Jahre 1814 und 1815 und an die Freundſchaft, die er mit 
dem verſtorbenen Lord Caſtlereagh auf dem Wiener Congreß 
ſchloß, erinnert worden. Der Fuͤrſt hat Überdies eine befons 
dere Neigung für England, und oftmals geaͤußert, es ſei fein 
Wunſch daſelbſt zu leben und zu ſterben. Andere Blaͤtter ſind 
der Meinung, daß der Fürſt den Botſchafterpoſten erſt dann 
wieder annehmen wuͤrde (wenn ſeine Geſundheit es verſtattet) 
wenn die Ereigniſſe erſt deweiſen, daß der Herzog Welling⸗ 
ton ſich halten koͤnne, daß er aber weder die Chancen von 
möglichen Stürmen in England theilen, noch, falls der Herzog 
7 5 mit einem radikalen Miniſterium Verkehr anknüpfen 
moͤchte. 

Die Ableſung des Berichts in der Pairs⸗Kammer, welche 
geſtern anfing, wird ſo geheim gehalten, daß die Journale 
wenig oder nichts davon erfahren konnten. Es waren 159 
Pairs dabei zugegen. — Die Commiſſion des Gerſchshofs 
hat 17000 Aktenſtuͤcke unterſucht und 4000 Zeugen der⸗ 
nommen. R 
— -—¼— — — 

) Bekanntlich beſoldet di diplomatiſchen Agenten knapp, 
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ſellſchaften (und deren Koſten) zu ee Aften gelan⸗ 
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(Gal. Meſſ.) In dem Theile des Berichts, den Hr. 
Girod geſtern geleſen, bringt derſelbe alle Aſſociationen mit 
der Julius⸗Revolution in Verbindung. Nachdem ſie aber in 
Folge der Junius⸗Unruhen ſaͤmmtlich zerſtoͤrt waren, ſam⸗ 
melten ſie ſich alle in der einen Geſellſchaft der Menſchen⸗ 
rechte. Hr. Girod ging auf Details uͤber dieſe Geſellſchaft ein, 
und ſprach von den Spaltungen die ſich in Schooße derſelben 
erzeugt haͤtten. Er verſicherte, daß der handelnde Theil 


derſelben beſtimmt hatte, die Bewegung, welche im Junius 


zuParis mißlang, ſolle in den Provinzen erneuert werden, u. 
man habe Lyon zum Heerd des Aufruhrs ausgewaͤhlt. Das 
Journal le Precurfeur in dieſer Stadt (welches, wie geſtern 
gemeldet worden, jetzt eingegangen iſt) iſt ſehr tief in die An: 
ſchuldigungen verwickelt. 

Paris, 26. Novbr. Geſtern begannen hierſelbſt die 
Munizipal- Wahlen ; feit 40 Jahren hatte Paris zum erſten⸗ 
male wieder ſeine Stadtraͤthe zu ernennen. In den ſaͤmmtli⸗ 
chen 14 Bezirken der Hauptſtadt und ihres Weichbildes ging 
das Wahlgeſchaͤft mit der vollkommenſten Ordnung und Regel⸗ 
maͤßigkeit von ſtatten, und die miniſteriellen Blätter loben den 
vortrefflichen Geiſt, wovon die bereits getroffenen Wahlen 
eugten. 

ö oiefige Zeitungen enthalten folgenden Artikel: Herr Meyer-, 
beer hatte ſich gegen Hrn. Veron, den Unternehmer der Oper 
verpflichtet, ihm, zu einer beſtimmten Zeit, eine neue Par⸗ 
titur zu liefern, und ſich, im Falle der Nichterfuͤllung ſeiner 
Verbindlichkeit, zur Erlegung einer Summe von 30,000 Frs. 
anheiſchig gemacht. Eine Krankheit der Gattin des Kompo⸗ 
niſten veranlaßte dieſen, ſie nach Italien zu begleiten, und da 
die neue Oper mithin nicht zur beſtimmten Zeit vollendet war, 
fo ſandte Hr. M. B. Hen. Veron die ſtipulirten 30,000 Fr. 
Dieſer behielt 20,000 davon zuruͤck und uͤbermachte 10,000 
Fr. dem Verfaſſer des Textes, der bereits 5000 im Vo⸗ 
raus erhalten hatte. Hr. M. B. kam unterdeß nach Pa⸗ 
ris zuruͤck; Veron erfuhr daß die Oper vollendet ſei und ſchickte 
ihm auf der Stelle die 30,000 Frs. zuruͤck. Die Paititur 
befin det ſich gegenwaͤrtig in den Haͤnden des Hrn. Veron, und 
die Oper wird einſtudirt. f 
Spanien. er 

Madrid, 15. Novbr. Die Gazette enthaͤlt ein Dekret, 
durch welches Don Angelo Villalobos und Don Diego Leo⸗ 
nardo Gallardo beauftragt ſind, ſich nach London zu begeben, 
um daſelbſt die Methode des gegenſeitigen Unterrichts zu ſtu⸗ 
diren, der dem Dekret vom Aten Auguſt zufolge in Spanien 
eingeführt werden ſoll. — In der Sitzung vom lAten be 
ſchaͤfktigte ſich die Kammer der Prokuradores mit dem Zten Ar⸗ 
tikel uͤber das Geſetz wegen der Stadtgarden. Sie nahm ihn 
folgendermaßen an: „Um zur Stadtmiliz zu gehören, muß 
man 1) geborner oder naturaliſirter Spanier ſein, indem man 
ein Jahr an einem Orte wohnt wo eine Miliz ſich befindet, 
2) 18 bis 50 Jahre alt fein; 3) eine gewiſſe Steuer, die 
nach den Orten wechſelt, zahlen. Die Soͤhne der Buͤrger, 
welche 60 Realen direkter Steuern zahlen, koͤnnen mit Er⸗ 
laubniß ihrer Vaͤter in die Stadtmiliz aufgenommen werden. 
— In der Sitzung vom (Sten machte man noch den Zuſatz⸗ 
artikel, daß die Beamten ſolcher Bureaus, deren Chefs die 


gehörige Steuer zahlen, aufgenommen werden koͤnnen, wenn 


dieſe Vorgefegten für fie gutſagen wollen. 
Die Sent. des Pyr. meldet: Die Inſurgenten find in 
Peſalta und Falces eingedrungen. Die Garniſon und die 
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Stadtmiliz zogen ſich nach ihren Kaſernen zuruͤck, wo fie ſich 
tapfer vertheidigten. Die Haͤuſer der zur Stadtmiliz gehö- 
rigen Perſonen wurden geplündert. — Zumalacarreguy ver⸗ 
anſtaltete in der vergangenen Woche eine Aus hebung aller uns 
verheiratheten Leute von Merindad und im Diſtrikt von 
Eſtella, die zwiſchen dem 17ten und 50ſten Jahre ſind. Er 
bewaffnete fie mit den den Chriſtinos bei Salvatierra wegge⸗ 
nommenen Musketen. Die Carliſtenbanden werden täglich 
verſtaͤrkt, und die Leute gewöhnen ſich mehr an den Dienſt, 
ſo daß der Aufruhr in Navarra gar nicht gedaͤmpft werden zu 
koͤnnen ſcheint. ; 

(Gal. M.) Die Inſurgenten fahren fort in großer Anzahl 
zu deſertiren, und Mina's geſchicktes Benehmen muß ihm 
viele Leute gewinnen. — Am 15ten befand ſich Don Carlos 
mit einer Eskorte von 600 Mann Infanterie und 80 Reitern 
zu San Evicente Arana in der Provinz Alava. 

5 Portugal. 

Liſſabon, 8. Nov. In der Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer vom Aten d. legte Herr Silva Carvalho das Finanz⸗ 
Budget fuͤr das Jahr vom 1. Juli 1834 bis zum 30. Juni 
1835 vor, welches ein Defizit von 5333 Contos Reis von 
1,280,000 Pfd. Stert. ergab. Der Miniftse bemerkte jedoch, 
daß aller Grund vorhanden ſei, zu hoffen, es werde in kurzem 
eine theilweiſe Zahlung der von Braſilien an Portugal ſchuldi⸗ 
gen Summe eingehen uud das Defizit dadurch auf 2971 
Contos Reis (720,000 Pfd. Sterl.) herabgebracht werden. 
Das Kriegs⸗Departement ſoll für den Fall, daß Portugal mit 
dem Auslande in Frieden bleibt, eben ſo wie die Marine, ber 
ae reduzirt werden, vielleicht um ein Drittheil des jetzigen 

tats. ; 

Eine Unterredung zwiſchen Lord Howard de Walden und 
dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Grafen von 
Villa⸗Real, die am letzten Donnerftag, angeblich in Bezug auf 
die Vermaͤhlung der Koͤnigin ſtatthatte, ſoll fuͤr keinen von 
beiden Theilen ein befriedigendes Reſultat gehabt haben. 

Der General G. d' Aviles iſt nach der nördlichen Grenze von 
Portugal abgegangen, wo eine kleine Armee von 5000 Mann 
unter ſeinem Kommando zuſammengezogen wird. 0 

Das Eco del Commercio giebt folgenden Brief 
aus Liſſabon vom Sten: Die Portugieſiſche Regierung 
hat befohlen, daß die Kriegsſchaluppe Don Juan I. nach 
Genua ſegeln ſolle, um die Bewegungen der Migueliten 
daſelbſt zu beobachten. Und wenn England und Frankreich 
es nicht bewirken, daß der Schutz, der den Migueliten 
dort wird, aufhört, fo ſoll eine kleine Flotte an der dor 
tigen Kuͤſte kreuzen. 

Niederlande. u 

Haag, 26. November. Geftern hielten beide Kammern 
der General⸗Staaten wieder eine Sitzung. Die Kammer 
erhielt einen Geſetz⸗-Entwurf der Regierung in Betreff der Or 
ganiſation der richterlichen Gewalt, nach welchem im Reicht 
acht Gerichts hoͤfe beſtehen ſollen; ferner den ſchon erwähnten 
Vorſchlag zur Verlängerung des Geſetzes wegen Beſtrafung 
aufrüͤhreriſcher Verſuche. : N 

Belgien. 

Brüffel, 25. November. Hieſige Blatter wol 
len wiſſen, daß Lord Brougham mit feiner Familie nächftend 
hier eintreffen, und dann ſich nach Paris begeben wuͤrde, wo 


er bis zur Eröffnung. der naͤchſten Parlaments⸗Seſſion ver“ 


weilen wolle. 8 


— 
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Brrſſel, 28. Novbr. Nach dem Mercure begleitet der 
Chef unfegg ſtatiſtiſchen Buͤreaus im Miniſterium des Ins 
nern, der uhmlich bekannte Hr. Smits das Belgiſche Hans 


delsſchiff Roküſte, welches nach Algier, Konſtantinopel und 


Egypten beſtinmt iſt, als Regierungs⸗Agent. 
in abermaliger geſtern ausgeführter Verſuch mit dem 
Dampfwagen fur gewohnliche Straßen iſt ſehr gluͤcklich aus: 
gefallen. Derſelbe ſoll bald die Fahrt nach Vilvorde machen. 
Er iſt ubrigens nicht für Belgien, ſondern für Paris beſtimmt. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 22. Novbr. Eine beruhigende 
Erklärung Berns gegen den Vorort ſcheint darin zu beſtehen, 
daß der große Rath dieſes Standes, vermittelſt des eidgenoͤſ⸗ 
ſiſchen Geſchaͤftstraͤgers Herrn Elſinger, ſich unmittelbar nach 

ien wendet, um daſelbſt wegen der Steinhoͤlzli-Geſchichte 
le für gut befundenen Erlaͤuterungen zu geben. — Der große 
tere, von St. Gallen hat den Kapuzinern das Terminiren un⸗ 
rſagt. 5 
Bern, 23. Novbr. Auch die Kaiſ. Ruſſ. Geſandſchaft 
giebt jetzt allen Ruſſiſchen Unterthanen aus dem Stande der 
andwerker, die ſich in der Schweiz befinden, oder dahin 
ommen konnten, zu wiſſen, daß, in Folge höherer Befehle, 
er Aufenthalt in der Stadt und dem Kanton Bern ihnen 
unterſagt iſt. — Drei Fluͤchtlinge, Leſſing, Schlotthauer u. 
ein Dritter (wahrſcheinlich Soldan), haben den gemeſſenen 
Befehl erhalten, auf den 21. Novbr. Bern zu verlaſſen. 
Die Urſache, weshalb die politiſchen Fluͤchtlinge bei der 
Maſſe des Schweizervolks in Ungnade fielen, waren die unan⸗ 
genehmen, ja bedrohlichen Verwickelungen, in welche die Eid⸗ 
genoſſenſchaft mit mehreren auswaͤrtigen Maͤchten durch die 
Umtriebe beſagter Leute hineingezogen wurde, und welche bis 
auf dieſe Stunde noch nicht ganz geloͤſt ſind. Was nun die⸗ 
jenigen Fluͤchtlinge betrifft, die ihr Aſyl nicht zu politiſchen 
wecken mißbrauchen, ſo laͤßt dieſelben Jedermann in Ruhe, 
wie auch alle die Deutfchen in der Schweiz, welche irgend eis 
nem Berufe obliegen, nichts weniger als gehaßt werden. Zu 
ugnen iſt indeſſen nicht, daß in keinem Europaͤiſchen Lande 
er Gegenſatz vom Fremd und Einheimiſch fchroffer hervortritt 
als in der Schweiz. 
Der „deutſche Courier“ theilt folgende Nachrichten aus 
der Schweiz mit: Bedeutende Ereigniſſe, gewaltſame Ver⸗ 
faſſungs⸗Veranderungen u. ſ. w. hat dieſes Jahr der Schweiz 
nicht gebracht. Geht man jedoch — denkend an den unermeß⸗ 
lichen Zwiſchenraum, welcher den jetzigen Standpunkt der Hu⸗ 
Manitit von demjenigen trennt, den fie einſt erreichen kann — 
don der Anſicht des allmaͤhligen Hinſchreitens des Menſchen⸗ 
elchlechtes nach ſeinem großen Ziele aus, ſo kann man nicht 
erkennen, daß manche erfreuliche Fortſchritte im Laufe dieſes 
Jahtes in der Schweiz gemacht wurden. Solothurn hat den 
unftzwang aufgehoben und völlige Gewerbsfreiheit eingefuͤhrt; 


aadtland ſich der algemeinen Meinungsfreiheit genähert, in 


em es die intoleranten Geſetze gegen die Momiers aufhob. St. 

g allens, Zuͤrichs und ſelbſt Aargaus neue Geſetze haben, wenn 
> im Allgemeinen nicht von den hellen, freiſinnigen Anſich⸗ 
75 zeugend, welche in den eben angeführten ſich darthun, ein⸗ 

8 ne gute Beſtimmungen, wie auch die Entſcheidungen der 
e den, befonders in Zurich, liberale Tendenzen beurkun⸗ 

5 Baſellandſchaft fühlt die Nothwendigkeit, ſich mit einem 
en Kanton zu vereinigen. Glarus hört auf, ſtationair zu 
en, ſchreitet zu Verbeſſerungen. Appenzell⸗Auſſerrhoden 


— 


hat feine Verfaſſung etwas freiſinniger umgewandelt. Schaff⸗ 
hauſens neuer Verfaſſung darf man wenigſtens das Gute nach⸗ 
fagen , zu jeder Zeit Aenderungen zuzulaſſen. Der Grund⸗ 
ſatz der „Freiheit fir Alle und in Allem“ iſt aufgeſtellt, ‚bes 
ſchimpft, aber auch eroͤrtert und beſprochen worden. Hin⸗ 
ſichtlich der geſellſchaftlichen Zuſtaͤnde iſt es gerecht, anzuerken⸗ 
nen, daß mehrere Regierungen eifrigſt fuͤr Bildung ſorgen, und 
daß nach und nach viel Spieß bürgerliches verſchwindet; dies 
iſt namentlich in Zuͤrich der Fall, welches man ſchlecht beur⸗ 
theilen würde, wenn man den Streit über die Buͤrgerrechts⸗ 
ſchenkung an Dr. Schoͤnlein dabei zum Maßſtabe nehmen 
wollte. Selbſt die wilden Ausbruͤche des Fremdenhaſſes find 
mehr voruͤbergehende Aeußerungen des Unmuths und der ge⸗ 
kraͤnkten Selbſtſucht Einzelner; das Volk nimmt wenig Notiz 
daven. Der Regierungsrath Berns hat ſo eben einen auffal⸗ 
lenden Schritt gethan. Aus eigener Macht hat naͤmlich dieſe 
Behoͤrde, der nach der Verfaſſung keine geſetzgebende Gewalt 
zuſteht, eine Preß⸗-Ordonanz erlaſſen, der gemäß Verleum⸗ 
dungen oder Beleidigungen des Vororts, der Tagſatzung, der 
Regierung, des Apellationsgerichts und ſonſtige Rechtswidrig⸗ 
keiten in Schriften, mit acht = bis neunzigtaͤgigem Arreſte oder 
Verbannung aus dem Kantone von 3 Monaten bis zu einem 
Jahre polizeilich beſtraft werden ſollen. — So eben iſt Prof. 
Schmitt (ein Deutſcher) in St. Gallen von dem katholi⸗ 
ſchen Großraths⸗Kollegium zum Praͤſidenten des katholiſchen 
Erziehungsrathes gewaͤhlt worden. i 


Italien. 3035 


Rom, 18. Novbr. (Allg. Ztg.) DersMarquis Los 
Llanos iſt von der Koͤnigin⸗Regentin von Spanien abgeſchickt 
worden, um Unterhandlungen wegen Anerk tung ihrer Re⸗ 
gierung bei den verſchiedenen Höfen von Italien anzuknuͤpfen. 
Das Hauptziel ſeiner Reiſe iſt Neapel, wohin ihm aber bisher 
die Paͤſſe verweigert wurden, weil man dort keinen Geſandten 
von einem Hofe empfangen will, deſſen Regierung noch nicht 
vom Koͤnige anerkannt iſt. Der Marquis wird indeſſen hier 
verweilen, um einige Angelegenheiten der Spaniſchen Geiſtlich⸗ 
keit in Ordnung zu bringen. Der Marquis Toledo, welcher 
fruͤher von Don Carlos zu aͤhnlichem Zwecke abgeſchickt war, 
mußte hier eine geraume Zeit warten, bis man ihn in Neapel 
zuließ, denn auch er verlangte als Geſandter ſeines Koͤnigs 
empfangen zu werden, welches man nicht zugeſtand; er reiſte 
alſo am Ende als Privat-Agent hin. : 

Der Kardinal⸗Legat von Bologna, Spinola, hat feine Die 
miſſion eingereicht, und iſt bereits hier eingetroffen. Dieſer 
Kardinal, welcher ſich durch eine weiſe Maͤßigung die Achtung 
der Einwohner von Bologna erworben hat, ſoll ſeine Legaten⸗ 
ſtelle niedergelegt haben, weil man wider ſeinen Rath auch dort 
die Centurioni einführen will. Dieſe Centurioni, eine Art 
freiwilliger Polizei⸗Soldaten, welche mit Dolch und Piſtolen 
bewaffnet ſind, wurden vor zwei Jahren errichtet, und ſind 
uͤber den groͤßten Theil des Kirchenſtaats verbreitet. Sie ha⸗ 
ben das Recht, Jeden, welcher ihnen verdaͤchtig ſcheint, zu ar⸗ 
retiren. Natürlich mißbrauchen dieſe Leute, welche hauptſaͤch⸗ 
lich aus der unteren Volksklaſſe genommen werden, nicht ſel⸗ 
ten die ihnen anvertraute Gewalt aus Neben- Abſichten oder 
Privatrache, welches dann oft zu Klagen und noch öfter zu 
blutigen Haͤndeln Anlaß giebt. In den Ortſchaften, wo 
Oeſtreichiſche Beſatzung iſt, durfen fie dergleichen nicht wagen: 
dieſe ſchuͤtzen die Einwohner gegen jede willkürliche Gewalt. 
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Neapel, 15. Norember. Se. Maj. haben ſich bewo⸗ 
gen gefunden, für den Hafen Sfar in der Regentſchaft Tunis 
Linen Neapolitaniſchen Vite⸗Conſul zu ernennen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Novbr. Zufolge unſrer neueſten 
Volkszaͤhlung deträgt die Volkszahl im Reiche 1.223, 807, 
während nach der Zählung von 1801 nur 924,974 Seelen 
im Reiche vorhanden waren, fo daß alfo der Zuwachs 2987833 
Menſchen, oder zwiſchen 32 und 33 pet. beträgt. Kopenha⸗ 
gen zählt gegenwärtig 119,292 Einwohner. 

Griechenland. 

Nauplia, 11. Novbr. Der bisherige geh. Se'retait 
der Regentſchaft, Herr von Solome iſt zum Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten ernannt worden. Da Miniftertum 
Koletti's erhält ſich trotz vieler Intriguen. Es iſt vun be⸗ 
ſtimmt, daß das militairiſche Mitglied der Regentſchaft, Hr. 
von Heideck, bis zur Thronbeſteigung des Königs an ſeinem 


Poſten bleibt. 
a Osmaniſches Reich. f 

Aus Smyrna erfahrt man upterm 22ſten v. M., daß 
das Engliſche Linienſchiff Thunderer am 17ten zu der urigen 
Engl. Eskadre dei Vurla geſtoßen war, welche, wie es hieß, 
dort überwintern ſollte. (Ueber Holland.) 

Serajevo, De Ottomaniſche Pforte hat einen eigenen 
bevollmächtigten Miniſter Namens Bujek⸗Teskredſche Akiff 
Effendi, als Commiſſair nach Bosnien geſchickt, um den 
Schaden wieder gut zu machen, welchen die Bosniaken durch 
ihre Gemaltthätigkeiten! auf Oeſtreichiſchem Gebiet veruͤbt 
haben, und um die Türkiſchen Unterthanen, welche an den Ufern 
der Unna wohn«s, zum Gehorſam zurückzuführen. Da je: 
doch der Sommifis die zur Yusführung feiner Aufträge 
noͤthigen Truppen noch nicht erhalten hat, fo hat er ſich mitt: 
lerweile nach Moſtar begeben. Uebrigens herrſcht ſeit laͤnge⸗ 
rer Zeit in Bosnien und der Herzegovina Ruhe und auch der 
Geſundheitszuſtand iſt befriedigend. 

Afrika. 

Marſeille, 15. Nov. Geſtern traf ein Schiff aus 
Bug ia ein, welches ganz neue Nachrichten von dort bringt. 
Seit dem 10. Oct. hatte kein Angriff mehr ſtattgefunden, 
die Befatzung war ſehr wachſam, denn der letzte nächtliche 
Ueberfall hatte die Stadt mit Angſt und Schrecken erfüllt, 
Die Kabylen waren damals unter furchtbarem Geheule bis 
dicht an die Stadt herangeſtuͤrmt, ihre Kugeln flogen auf 
die Daͤcher und in die Straßen, verwundeten aber nur 
wenige Leu da die Feinde wegen der Dunkelheit nicht 
zielen konnten e Beſatzung wagte keinen Ausfall, um 
die Kabylen von den Blockhaͤuſern zuruͤck zu treiben, ſie 
unterhielt aber ein äußerſt lebhaftes Flinten ⸗ und Kartaͤtſch⸗ 
feuer, das die dichte Kolonne der Barbaren in allen Rich⸗ 
tungen durchkreuzte, und ihnen viele Leute tödtere, Die⸗ 
ſer naͤchtliche Ueberfall war um ſo gefaͤhrlicher, als der⸗ 
ſelbe von franzoͤſiſchen Deſerteurs geleitet ward, die alle 
ſchwachen Punkte der Stadt genau kannten. — Die De⸗ 
ſertion zu den Kabylen nimmt furchtbar uͤberhand; früher 
waren es nur Soldaten der Fremdenlegion, die ihre Corps 
vetließen, jetzt greifen auch die Franzoſen zu dieſem Schritt; 
denn die Kabylen nehmen alle Ausreißer mit offenen Ar: 
men auß, und Achmed Bey hat bei Todesſtrafe verboten, 
den Ueberlaͤufern das geringſte Leid zuzufügen. Der Ser⸗ 
geantmajor der Zuaven wurde vor Kurzem bei den Äußere 


ſten Vorpoſten ergriffen, als er, mit Munitior bepackt, 
gerade im Begriffe war, ſich nach den Berger zu ſchlei⸗ 
chen. Er wurde ſogleich vor ein Kriegsgericht geſtellt, ver⸗ 
urtheilt und erſchoſſen. Bugias Beſatzung sell gewechſelt 
werden, an die Stelle des Polniſchen Batallons ſoll ein 
Deutſches kommen. Der Gouverneur General Drouet 
d'Erton war, nachdem er die Truppen gemuſtert, und von 
dem ziemlich klaͤglichen Zuſtande ſich uͤberzeugt hatte, wie⸗ 
der nach Algier zuruͤckgekehrt. - 

Toulon, 20. Nov. Geſtern iſt hier die franzoͤſiſche 
Brigg Palinurus angekommen. Dieſe war mit einem 
oͤſtreichiſchen Schiff gemeinſchaftlich nach Tripoli geſegelt⸗ 
Die Tripelitaner wollten das öſtreichiſche Schiff nicht ein⸗ 
laſſen, doch der Palinurus proteſtirte und behauptete, der 
Hafen ſei offen für alle Nationen Da dennoch die Iris 
politaner Feuer auf das oͤſtreichiſche Schiff gaben, erwies 
derte es der Palinurus mit einer vollen Lage und kehrte 
dann nach Frankreich zuruck, um Rechenſchaft von feinem 
Benehmen zu geben. — — Ein Brief aus Bona mel⸗ 
det, zwei Araber von Conſtantine hätten erzaͤhlt, der Bey 
ſei geſtorben, und die Seuche herrſche im Lager. Die Par: 


tei der Juden iſt begierig, ſich unter franzöſiſchen Schub 


zu ſtellen, wahrend die andern einen neuen Bey wählen 
wollen. 
N Amerika. 

Berichte aus Bogota vom 5. Auguſt d. J. ſchildern den 
Zuſtand von Neu⸗Granada als vollkommen ruhig. Dem Der 
nehmen nach, follten am 15ten deſſelden Mts. unter Prote 
wegen der Nichtteilnahme don Arquator die Konferenzen in 
Betreff der Schulo- Angelegenheiten der vormaligen Republi 
Columdien eroͤffnet werden. Der Bürgerkrieg in Aequator ! 
noch keinesweges beendet, wenn gleich die Sache des Genera 
Flores, der ſich nur noch im Beſitz der Stadt Guapaguit befin⸗ 
det, unrettbar verloren ſcheint. Der Zuſtand dieſer Stadt fol 
der traurigſte fein, denn fett dem 8. Juni waren nicht wenige 
als 6000 Menſchen in derſelben Opfer des Krieges und del 
Seuchen geworden. Die Hauptſtadt Qu'to war von 
Oberſt Guerrero erſt nach dem heftigſten Widerſtand von Ge 
ten der Anhänger des Generals Flores genommen worden. 
Schon früher war die Regierung durch den Vice: Praͤſidenten 
aufgeloͤſt worden; die Provinzen Quito, Imbahura, Chin 
barazo und Latacunga hatten ſich gegen den Praͤſidenten Flott 
erklärt, und disfer wird ſich jetzt, ohne Geld und genügende 
Streitkräfte, ohne Zweifel unterwerfen muͤſſen. Der Masch 
Acevedo, der von der Regierung von Neu⸗Granada abgeſan 
worden war, um die Ratifikation des Traktats von Paſto 
Betreff der vorzunehmenden Liquidatien der Columd iſchen 
Staatsſchuld zu fordern, war in Quito angekommen. 


Miszellen. f 
Nachahmung des Silbers. Von Frankreich AU 
kommen in neuſter Zeit verſchiedene Fabrikate, als Löffel, 
bein, Schuͤſſeln, Pfeifenbeſchlaͤge und mannigfaltige Verzieral, 
gen in den Handel, welche aus einer Legirung beſtehen, d 
dem Silber taͤuſchend ahnlich iſt, und um fo eher für il 
verkauft werden kann, als man den Garantieſtempel des eu 
tes dafur zu erhalten ſich bemühte. Diefe- Legirung iſt 1 
den Namen: Melchior, Maille, Cher, Argen ten 
bekannt. Sie hat in polirtem Zuſtand denſelben Glanz ri 
dieſelbe Farbe, wie achtes Silber, und ihr ſpeziſiſches e, 
iſt nur wenig geringer, als das des Silbers; auf dem 


birftein hinterlaͤßt fie beim Streichen dieſelben Streifen, wie 
Silber » fo daß ſelbſt ein geuͤbter Kenner kaum einen Unterſchisd 
zwiſchen dieſem Metallgemiſch und dem Silber zweiter Quali⸗ 
tät bemerken kann. Durch chemiſche Zerlegung fand man in 
100 Theilen dieſer Legirung: 55 Kupfer, 23 Nickel, 17 Zink, 
3 Eiſen und 2 Zinn. 
mung auf dem Probirſtein ſehr ſchwer iſt, und leicht zu Tau 
hungen Anlaß geben kann, ſo iſt es rathſam, den' Strich 
des probirten Gegenſtandes mit Koͤnigswaſſer zu pruͤfen. Bei 
dem Silber wird ein auf den Strich gebrachter Tropfen deſſel⸗ 
en eine weiße Truͤbung (Hornſüber) hervorbringen, beim 
rgentat aber bleibt der Tror fen klar. Das Scheidewaſſer 
Tee nur langſam auf den Strich des Argentats ein, und 
macht ihn ihn allmaͤhlig auf dem Steine verfhwinden:, wäh⸗ 
dend vom achten Silber jedesmal eine graue Spur zurückdleibt. 


üßerdem kann man auch Silber von Argentat noch dadurch 


unterſcheiden, daß man einen Tropfen Salpeterſaͤure darauf 
a di. Iſt der unterſuchte Gegenſtand vou Argentat, ſo färbt 
der Tropfen grün, ug hicdubekr ist vrt Segeüftand aber 
* Silber, fo wird die Salzaufloͤſung in dem darauf gebrach⸗ 
ten Scheidewaſſertropfen eine weiße Trübung erzeugen. Ends 
ich wird bie Argentat auf der Stelle, wo der Scheidewaſſer⸗ 
tropfen geweſen iſt, ein grünlicher, bei aͤchtem Siber aber 
edesmal ein ſchwarzer Fleck ſichtbar werden. 
(Dorfzeitung) Die Engländer ſprechen allgemach ganz 
rnünftig vom deut ſchen Zollverein. In der Times 
wird offen aus geſprochen, die Deutſchen haͤtten ſehr weiſe da⸗ 
dan gethan, ſich vor der Ueberſchwemmung der engliſchen Waa⸗ 
den zu ſchützen und die Engländer wären fehr unweiſe geweſen, 
zu denken, daß die Deutſchen keine Roͤcke zum Anzieden und 
einen Kaffee zum Trinken hätten, wenn ihnen nicht von den 
uglaͤndern Tuch und Kaffee gebracht würde. Preußen fei bei 
— Werke, wie in allen andern in Deutſchland, beiſpielge⸗ 
end vorangegangen, und der Verein ſei auf Grundſaͤtzs ges 
utzt, die wohlthaͤtig für die Deutſchen und billig gegen die 
tusländer wären, England möge nun darauf hinarbeiten, ſich 
der Gunſt der deutſchen Vereinſtaaten durch eine weiſe und li⸗ 
Par Zollgeſetzgebung zu ſichern. — Die Hamburger wollens 
eigens noch nicht zugeſtehen, daß es fie nach unſerm Zoll⸗ 


a. gelüſte. Zwar wären in Hamburg ſchon im Jahr 1833: 


d ill. Pfd. Zucker weniger raffinirt worden und der Scha⸗ 

2 den der Zollderein den Zuderraffinerien bringe, könne 
ohl bis auf 1 Mill. Markbanko wachſen; aber der Anſchluß 
amdurgs an den Zollverein werde dagegen 3 — 4 Millionen 
arkbanko Schaden für den Verkebe der Stadt bringen. 


we franzöfifchen Aerzte pflegen ſehr mäßig zu liquidiren, 
be n fie undegüterte Perſonen behandeln, und ganz enorm 
ch dei reichen Patienten. Kommt es zur Klage, fo ruft der: 
ichter zum Begutachten die Sachverſtandigen auf. 
i 'erunter verſteht man ſonderbarer Weife in ſolchen Fällen 
Mer die Aerzte, nicht auch die Zahler, daber gewinnen 
ets jene. Dr. Del pech fuhr aber doch ſa limm. Von 
l kontpellſer zu einem Kranken auf dem Lande gerufen, kam 
r Abends dort an, ſoupirte, ſchlief und frühſtäckte. Der 
2 ſtarb in der Nacht. Am Morgen bat die Wittwe um 
ie Liquidation. 


— 


Da die Beurtheilung dieſer Nachah⸗ 


„Zehntauſend Franken, (ſprach der Doktor), 
is 3 mache ich keinen Beſuch auf dem Lande.“ Die Wittwe, 
faͤnguich erſtaunt, erholte ſich ſchnell; gut, (ſprach fie), da 
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ich ein Schloß und kein Wirthshaus' habe, fo Uquidire ich 
auch darnach, 3000 Franken für das Sbuper, 3000 für das 
Nachtquartier, 3000 für's Frühſtück, bleiben Ihnen 1000; 
hier, diefe Banknote. Der Doktor ſtaunte fie an, befann 
ſich ein wenig, nahm die Note und fuhr ſchweigend davon. — 
Uebrigens halten die franzöſiſchen Aerzte eifrig zuſammen. 
Als kürzlich in einer Depattementalſt adt einer derſelben wegen 
ungeſchickter Opekation zu Schadenerſatz verurtheilt worden, 
ſchoſſen die Uebrigen die Koſten zuſammen, um die Appella⸗ 
tion einzulegen. Dem Appellatſons berichte legten fie ein ge⸗ 
meinſchaftliches⸗ Gutachten bei, wotin fie fragten: „Wozu 
fie denn ihr Doktor⸗Diplom erwürben, wenn ungraduirte 
Richter ihre Cut beurtheilen wollten?“ 


Vor Kurzem erſtattete Dr. Welſh, welcher Deutſchland, 
namentlich Preußen, im Laufe dieſes Jahres bereist hat, um 
ſich mit dem deurſchen Schulweſen bekannt zu. Aagcht ere: 
Glasgow dem dertigin. Ain Unterrichts ⸗ und Schulweſen in 
irußen nicht nur das größte Lob fpendete, ſondern unter‘ 
Anderm auch aͤußerte, daß die Art und Weiſe, wie der Reli⸗ 
gions⸗Usterricht in den preußiſch⸗ ptoteſtantiſchen Seminarien 
und andern Schulen geleitet werde, das in die ſer Hinſicht in 
Schottland beobachtete Verfahren ganzlich in den Hinterzrund 
ſtelle. Der Dr. Welſh drang ſchließlich auf die Errichtung ei⸗ 
ner Normalſchule in Glas gow, nach der Art und zu dem Zwe⸗ 
de der Seminare in Preußen, fo wie er auch den Wunfch 
ausſprach, daß von dort zwei junge Leute nach Preußen geſandt 
werden mochten, um ſich mit jenem ; Syſtem vertraut zu ma⸗ 
chen. Dem Vernehmen nach wird auch dieſer Wunſch erfullt 
werden. Der Bericht machte einen tiefen Eindruck auf dis 
Verſammlung. 


Der Kleeſaamenhandel. 

Die Ackeibau⸗Verhaͤltniſſe in England find von der Art, 
daß dort der Landwirth mehr, wie irgend anderswo Alles ge⸗ 
gen einander genau abwaͤgen muß, um ſich nur auf die Erzen⸗ 
gung ſolchet Produkte zu legen, welche ihm alle ſeine Voraus 
lagen, ſo wie ſeine Muͤhe und ſeinen Fleiß lohnen. Das Ge⸗ 
treide hat in jenem Lande, wie wir wiſſen, in der Regel einen 
doppelt fo hohen und wohl noch hoͤhern Werth wie bei uns, 
und nut bei ſolchem Preiſe lohnt es da die Koften ſeinet Exs- 
zeugung. Um es darauf zu erhalten, iſt der Staat mit der 
Kornbill eingeſchritten. England wurde, wäre dies nicht, von 
außen ' her mit Getreide uͤberſchwemmt und dadurch feine Grund⸗ 
tigenthuͤmer zu Grunde gerichtet werden. Andere landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe unterliegen keinem ſolchen Zoll wie das 
Getreide, und konnen daher mit Vortheil hingebracht werden. 
Zu dieſen gehoͤrt auch der Kleeſaamen. Faſt der ganze Ber 
darf für Groß⸗Britannien wird eingefuhrt, weil et zu einem 
Peeiſe hingelieferteird, zu welchem man ihn ohne Schaden 
im Lande nicht erzeugen kann. Dieſe Einfuhr hat ſchon lange 
beſtanden, ging aber früherhin von den Rheingegenden, von 
Hon and und von Frankreich aus. Seit tra’ 15 — 20 Jah⸗ 
ren hat Schleſien au dem Gewinne Theil genommen, welchen 
die Erzeugung dieſes Produktes gewährt. — Die Meinungen, 
wie groß ſolcher ſei, und bis zu welchem Preiſe der Centner 
des Kleeſaamens heradgehen koͤnne ehe ihn unſere Landwir⸗ 
the mit Schaden anbauen, find nicht ganz uͤbereinſtimmend. 
Jedenfalls kommt es darauf an, unter welchen Verhältuiſſen 
man ihn erzeugt. Der Grund und Boden, worauf er wäͤchſt; 


daher auch faſt niemals fo reichlich, wie jene. 
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darf ihm ganz beſonders zuſagen, wir duͤrfen mit einem vor⸗ 
theilhaften Verfahren beim Gewinne des Saamens (d. h. beim 
Ausbringen deſſelben aus Stroh und Huͤlſen) vertraut ſein; 
wir koͤnnen beſonders wohlfeile Arbeit und dieſe grade zur rech⸗ 


ten Zeit haben, worauf es hauptſaͤchlich ankommt; fo wer⸗ 


den wir ungleich wohlfeiler verkaufen koͤnnen, wie Andere, 
denen dieſe Vortheile nicht zu ſtatten kommen, und werden 
dennoch Gewinn haben. — Wie bekannt, iſt fuͤr den Handel 
nach England der weiße Kleeſaamen geſuchter, wie der rothe, 
dies hat denn auch ſchon einigemal die ſonderbare Conſunktur 
herbeigeführt, daß Erſterer höher bezahlt wurde, wie Letzterer, 


welches aber gegen alle Ordnung iſt, da dieſer dem Erzeuger 


ungleich theurer kommt, wie jener. Jedoch mußte dieſes zum 
vermehrten Anbau des weißen anlocken, was denn wieder gut 
war, da man es dadurch immer weiter brachte und in Menge 
und Güte der Waaren bedeutend vorſchritt; und da man auch 
Es hat aber ore Ink Sr 

jedem Jahre, wo er ganz befonders lebhäft Irhde. Monate in 
mal dee Preiſe am hoͤchſten ſtehen. Es find dies der Auguſt⸗ 
September und Oktober. In dieſem werden jedesmal die 
Haupt⸗Verſendungen nach England gemacht, weil dabei der 
Saamen im Winter am engliſchen Markte iſt, wo ſich die da⸗ 


ſigen Landwirthe mit ihrem Bedarf verſehen. Spaͤtere Sen⸗ 


dungen find mancherlei Zufaͤlligkeiten ausgeſetzt und lohnen 

Zwiſchen den 
gedachten Monaten und dem uͤbrigen Theile des Jahres varii⸗ 
ren auch die Preiſe oftmals um 503 und drüber. Sonach iſt 
es denn bei der Erzeugung dieſer Waare von großer Wichtig⸗ 
keit, fie bis. ſpaͤteſtens in der Mitte des Oktobers in die Hände 
des Kaufmanns zu liefern, damit man nicht allein eines guten 
Preifes, ſondern auch der Abnahme ſelbſt gewiß ſei. Hieraus 
aber folgt, daß nur diejenigen Landwirthe ſich damit im Großen 
befaſſen konnen, welchen viel arbeitende Kräfte zu Gebote ſte⸗ 
hen, weil er während der Getreideernte auch Kleeſaamen aus⸗ 


dreſchen laſſen muß, was eben nichts Leichtes iſt. — Man 


koͤnnte freilich den Rath geben, ihn im Winter zu gewinnen 
und alsdann für die naͤchſte guͤnſtige Periode liegen zu laſſen. 
Aber da tritt der uͤble Umſtand ein, daß er als alter Saame 
mit trüber Farbe erſcheint und weder fo ſtark geſucht, noch fo 
gut bezahlt wird. Eine Aushuͤlfe für dieſen Nachtheil findet 


man darin, wenn man gedachten Saamen in den Huͤlſen bis 


zum Fruͤhjahr oder Sommer aufbewahrt, ihn da an der Sonne 
trocknet und dann ausdreſchen läßt, wo er in der kurzen Zeit 
bis zu ſeinem Verkaufe wenig an der Farbe verliert. Um je⸗ 
doch auch hier dem Mangel an arbeitenden Kräften, welcher 
wohl eintreten kann, abzuhelfen, kann man ihn auch im Win⸗ 
ter ganz aus Stroh und Spreu abdreſchen, ſammt der Spren 
aufbewahren, und ihn ſodann kurz vor dem Verkaufe von die⸗ 
fer keinigen. Bei ſolchem Verfahren verliert er wenig von feiz 
ner ſchoͤnen Farbe und wird faſt immer fuͤr gute neue Waare 
gelten, als welcher er auch in der That zu betrachten iſt, da er 
ſeine Keimkraft ganz in gleichem Grade behaͤlt, als wenn er 
in dem laufenden Jahre geerntet waͤre, daß er uͤbrigens ganz 
trocken eingebracht fein muß, das verſteht ſich von ſelbſt. Es 
iſt aber dieſer Handel ven ſolcher Wichtigkeit, daß es ſich wohl 


der Mühe verlohnt, daß die Erzeuger ſowohl als die Händler 


allen Fleiß darauf verwenden, ſtets eine gute Waare zu liefern, 
denn es fließen fuͤr dieſelbe alljaͤhrlich ſehr bedeutende Summen 


in unſer Vaterland. Ueberdies iſt der Kleeſaamen ein Pro⸗ 
dukt, was alle Landwirthe, kleine und große, erzeugen koͤn⸗ 
nen, von welchem ſich alſo der Gewinn auf die ganze Landwirth⸗ 
ſchaft verbreitet. Den Handelshaͤuſern, welche ſich mit ſeinem 
Verſchleiß befaſſen, iſt anzurathen, wenn ihnen, einmal das 
Unglüd begegnet, verlegene Waare zu haben, dieſe lieber zu 
vernichten oder auf irgend eine Weiſe zu verbrauchen, als dir 
mit den Kredit und die Kundſchaft für immer zu verlieren. 
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3 der franz. Ballettänzergesellschaft in der 
88 Meitzenschen Reitbahn, 
& 17te Vorstellung und zwar vor den Feiertagen 
S zum letztenmal u 2 
2 Me „Sonntag den 7. December: 
Hierauf 

Die Müller. 

SSS 


Am nächsten Sonnabend, "den 6. December 
wird die Aufführung 


„der Jahreszeiten“ 
von Hayd’n 


unter Leitung des Herrn Musik-Direktors Mose 
vius und unter Mitwirkung so zahlreicher und ge- 
schätzter Theilnehmer und eie zum 
Besten der Cholera- Waisen statt finden, dass mit 
Recht ein hoher Kunstgenuss, wie ein reichlicher 
8 für jene elternlosen Kinder gehofft werden 
kann. 

Billets zu 16 Sgr. sind in den Buchhandlungen 
des Herrn Schulz et Comp. Albrechtsstr. No. 57 
des Hrn. Leukart, Ring No. 52. und in der Kunst 
handlung des Herrn Cranz, Ohlauerstr. No. 9 2 
erhalten. = . 

An der Casse, vor der Aula Leopoldina, e 
auch der Verkauf von Textbüchern statt findet 
kostet das Billet 20 Sgr. j A 

Möge sich der Sinn für so ausgezeichnete Le 
stungen in der Musik, wie für die Unterstützung 
dieser Waisen, zu deren Besten die wohlthäti 
Unternehmung statt findet, recht erwünscht be 
währen! 

Breslau am A, December 1854. 

Der Verein zur Erziehung der Cholera- Waise 


Gewerbeverein. b 
Allgemeine Verſammlung Montag 8. Deebr. Aben 


7 Uhr Sandgaſſe No. 6. 5 
H. 9. XII. 6. J. — II. 


Mit zwei Beilagen. 


3 
Erſte Beilage zu M 286 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 6. Dezember 1854. 


Qui se sent morveux, se mouche. 
Ein junger Mann, der am dritten Auguſt d. 

J. ſich nicht ſchaͤmte, an einem feiner Tiſchgenoſ⸗ 
en auf eine rohe und empörende Weiſe ſich zu 
vergreifen, und alle Vorſchläge, die zu einer eh⸗ 
renwerthen und gütlichen Beilegung dieſer Sache 
gemacht wurden, durch nichtige Ausfluͤchte ab⸗ 
lehnte, wurde aus Ruͤckſichten für deſſen ſehr acht · 
are Familie, mit dem Antrage, auf eine gericht⸗ 
liche Beſtrafung, verſchont; es ſchaͤmt ſich aber 
derſelbe auch nicht, durch eigene und die Bemuͤ⸗ 
ungen ſeiner Genoſſen, verleumderiſche und die 
hatſache entftellende Gerüchte zu verbreiten, wes⸗ 
halb er und dieſe Helfershelfer hiermit ein für 
allemal gewarnt werden, ſich deſſen zu enthalten. 
n. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Emilie mit Herrn 
Heinrich Kopiſch beehren wir uns Verwandten und 
reunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 

Schneegaß und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
i 5 Emilie Schneegaß. 

% Heinrich Kopiſch. 
To des⸗Anzeige. 

Am ten d. M. Mittags 1 Uhr endete meine gute 
Frau, Johanna Müller, geb. Zaihn, in dem Alter 
von 48 Jahren, 6 Monaten, ihr thaͤtiges Leben. Ihr 
lrommer redlicher Sinn, ihr unermuͤdeter Fleiß und die 
A Sorgfalt für die Ihrigen ſicherte ihr die Achtung 

a die fie kannten, und in unfern Herzen eine unver⸗ 
gänglich liebende Erinnerung. 

teslau, den 6. December 1834. 

Muͤller, Zinngießer⸗Aelteſter. 


Am 9. December. 
Zur Erinnerung! 
lles geht vorüber —! Es iſt nichts, was und 


dauernd begluͤcken kann, als unſer Herz! 
e reiner dies, — deſto glüdlicher wir —! 


R — 2. 
Es werden diejenigen Herren Candibaten der Theologie, 


9 il jetzt hier aufhalten und nach ihrem Abgange von 
oder f ben entweder noch keine Prüfung beſtanden haben 
General S gepruͤft worden ſind, mit Ausſchluß der Herren 

Subſtituten, von mir erſucht, am 12. oder 16. oder 


— — 


* „ 
* 


17. d. M⸗ in den Nachmittagſtunden von 2 bis 4 Uhr in meiner 
Amtswohnung perſoͤnlich zu erſcheinen und Behufs der Be⸗ 
richterſtattung an die hohe Behoͤrde ihre Zeugniſſe nach⸗ 


zuweiſen. z 
Breslau, den 6. December 1834. Fiſcher. 


Empfehlungswerthe Buͤcher 


; FT 
angenehmen, nuͤtzlichen und werthvollen 
eihnachtsgelchenken 
zu haben in der 


Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau. 


Fuͤr Damen. 


Kleines Magazin von Muſtern zu weiblichen 
Kunſtarbeiten, mit 24 Kupfertafeln, welche die neueſten 
Muſter zum Sticken in Cannevas und zwar zu Schu⸗ 
hen, Taſchen, Kiffen, Hoſenträgern, Klingelzuͤgen, Teppi⸗ 
chen, auch Kanten und Roſetten; ferner die modernſten 
Blondir⸗ oder Stopfemuſter in Schleier, Pellerinen, 
Kragen, Chemiſets, Hauben; mehrere Kanten, Eds und 
Mittelſtuͤcke, Deviſen, Bordüren zum Sticken; einige neue 
Deſſeins in Rollos, Vorhänge, Tuͤcher, Deckel, ꝛc.; auch 
Kronen und Blätter mit Namen zum Waͤſcheſticken, fo 
wie ganz neue Strumpfraͤndchen enthalten. — Die 
beigegebenen 30 probaten Hausrezepte, von einer erfahrnen 
Hausmutter, liefern Mittel gegen Zahnſchmerzen, Brand» 
wunden, Diarrhoe, Halsübel, Sommerſproſſen, Wespen ⸗ 
ſtiche, Huͤhneraugen, Warzen, Lehren des Fleckeausmachen, 
Moͤbelreinigen, Faͤrben, Motten⸗ und Fliegenvertreiben, Eier 
lange aufzubewahren, Blumen friſch zu erhalten, und giebt 
Anweiſung zum Bereiten der beſten Sülze, Reiskloͤſe, Ome⸗ 
lettenſuppe, gepöckelten Rindfleiſch, italieniſchen Sallat, Bef⸗ 
ſteacks, Pflaumenmus, x. ic. Ein wahrer Schatz für 
Damen! Iſt à 20 Gyr. 25 Sgr. im Etui zu haben in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Gil der werke 
in bo leganten Stahlſtichen icher 
n en 
zu haben in der ; 
Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau. 


Bilder ⸗Magazin der allgemeinen Weltkunde, 
oder Abbildungen merkwürdiger Gegenden, Städte RR 
nebſt einer ausführlichen Beſchreibung derſelben 2c. oz. 
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gr. 8. 18 bis 28 Heft, jedes mit 3 Bogen Text und eben Dr. G. N. Baͤrmann, ſind ſo eben der 23ſte bis 20ſte 


fo vielen Stahlplatten mit 6—9 Abbildungen. a 15 Sgr. 
(Man verpflichtet ſich zur Abnahme von 12 Heften.) 
Erinnerungen an Italien, mit 10 Stahlplatten. 4. 


geheſt. 
L’Italie, la Sicilie, les isles Eeoliennes, Lisle d' Elbe 
etc, gr. 8. 18 — 168 Heft, jedes mit 2 Stahlſtichen. 
f 2 Rtlr. 20 Sgr. 
Die Wundermappe, oder ſaͤmmtliche Kunft» und Na⸗ 
turwunder des ganzen Erdballs. Treu nach der Natur 
abgebildet und topogr.⸗hiſtor. beſchrieben. gr. 8. 18—448 
Heft. Jedes Heft mit 6 Kupfertafeln. 114 Sgr. 
Bulwer, die Pilger des Rheins. Prachtausgabe 
mit 9 Stahlſtichen. 8. gebd. 1 Rtlr. 23 Sgr. 
Bildniſſe nach Original⸗Zeichnungen. Le Lieferung. von 
6 Blatt. gr. 8. Wien. 1 Rtle. 
Lange, Original⸗Anſichten der vornehmſten Städte 


Deutſchlands. 4. le — 4e Liefg. Jede von 4 Stahl⸗ 


ſtichen. N 10 Sgr. 
Doppel, maleriſche Anſichten von Nürnberg, 
nach der Natur gezeichnet und in Stahl geſtochen. gr. 4. 
Ie Liefg. von 3 Blatt. f 5 25 Sgr. 
Chineſiſch Papier 1 Rtlr. 10 Szr. 
Reiſe, maleriſche, durch das lombard. venet. König 
reich. Mit Original⸗Anſichten. 18 u. 28 Heft. 1 Rilr. 
Berlin und ſeine Umgebungen im 19ten Jahrhundert. 4. 
16 — 108 Heft. Jedes Heft mit 4 Anſichten. 15 Sgr. 
Gallerie zu Byrons Werken. gr. 8. 1e Liefg. in 11 
Blatt. 1 Ruir. 
Gallerie, mythologiſche, nach Zeichnungen namhafter 
Kuͤnſtler in Kupfer geſtochen von J. Stoeber 4. 1e bis 

Te Liefg. 2 Rtlr. 
Pfennig ⸗Encyklopädie, oder neueſtes eleganteſtes Con 
verſations⸗Lexikon für Gebildete aus allen Ständen. kl. Fol. 
19e Lieferg., jede mit 2 Stahlſtichen. à 10 Sgr. 
Preußen in landſchaftlichen Darſtellungen, nach eignen 

} Zeichnungen in Stahl geftochen von Rosmaͤsler. 4. 1ft 
Lieferg. mit 4 Anſichten. 10 Sgr. 
Europa in Bildern, eine Sammlung der berühmteſten 
und ſchoͤnſten Anſichten unſers Welttheils, nach der Natur 
gezeichnet und in Linien und Tuſchmanier geſtochen. quer 
Fol. le u. 2e Lieferg., jede mit 3 Anſichten. 21 Sgr. 
Augusteum, Dresden’s antike Denkmäler enthaltend. 
Herausgegeben von W. G. Becker. 2te Auflage. 
Folio. is bis 12s Heft.‘ 22 Rdr.-18 Sgr. 

(Der frühere Preis war 414 Rilr.) 

Führich, J., Bilder zu Tieks Genofeva. quer Fol. 
5 RE j 2 4 Bitte. 15 Sgr. 
Meyer's Universum, ein belehrendes Bilderwerk für 
alle Stände, quer 4to. 1e bis 10e Lieferung, 
jede mit 4 Stahſplatten. à 7 Sgr. 
Bilder⸗Converſations⸗Lexikon f. das deutſche Volk. 
Mit bildlichen Darſtellungen und Landkarten. 4. 1e bis 
3e Lieferg. 22 Sgr. 


— —— — — — 
E. V. Bulwer's Werke. 

Von unſerer mit fo großem Beifall aufgenommenen Ges 

ſammt⸗Aus gabe der Bulwer ſchen Werke, überfege: von 


1 Rtlr. 5 Sgr. 


zeugt, welcher auf 32 Seiten Entdeckungen, 


z. B. der Eroberung Conſtantinopels durch, Dandolo, 


Theil erſchlenen, enthaltend: 
De vereu xʒ 
Roman in 4 Theilen; à 6 Gr. eleg. geheftet. 
Unter der Preſſe befinden ſich der 27ſte bis 30ſte Theil, 
oder: ö 
Pompejis letzte Tage. 
4 Theile. à 6 Gr. eleg. geheftet. 

Dieſes ſo eben in London herausgekonmmene neueſte und 
hoͤchſt intereſſante Werk des genialen Verfaſſers wird im Laufe 
des naͤchſten Monats erſcheinen. ä 

Ueber die Vorzüglichkeit der Baͤrmann' 'ſchen Verdeut⸗ 
ſchungen haben ſich alle kritiſche Journale einſtimmig aus ge⸗ 
ſprochen, und hinſichtlich der aͤußeren Ausſtattung, ſo wie 
der unglaublichen Wohlfeilheit dürfte wohl un fere Ausgabe 
ſchwerlich uͤberboten werden. 5 

Alle Buchhandlungen Deutſchlands und der oͤſterreichiſchen 
Kaiſerſtaaten nehmen fortwährend Beſtellungen darauf an, in 
Breslau die Buchhandlung Joſef Max und Komp 

Zwickau, den 23. Oktober 1834. { 

BIER, Gebrüder Schumann. 

In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslanses, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp 
iſt zu haben: 2 

ie Miranva. BE: 
Eine auserleſene Sammlung bewundernswüͤrdi⸗ 
ger und ſeltener Ereigniſſe und Erſcheinungen der 

Kunſt, der Natur und des Menſchenlebens. 

Fuͤr die Jugend. 
Herausgegeben von 
F. P. Wilmſen. 
512 S. in gr. 12. auf engl. Velin⸗Druckpapier. mit 12 ſau⸗ 
ber illum. Kupfertafeln, gezeichnet von L. Wolf, geſtochen 
von Laurens und L. Meyer jun. 5 
Gebunden 2 Rtlr. 10 Sgr. ; 
Berlin. Verlag der Buchhandlung v. C. Fr. Ametand 

Wer geſunde Nahrung für die jugendliche Seele herben, 
ſchafft, erwirbt ſich ein Verdienſt; denn unſere leſeluſtige a 
gend bedarf immer neuer Nahrung. Die Miranda bet 
in 28 Abſchnitten der jugendlichen Begierde, Neues und Un, 
gewoͤhnliches zu ſehen und zu hoͤren, eine eben ſo reiche al?“ 
kraftige Befriedigung dar, indem ſie von Unternehmungen 
Erfindungen, Begebenheiten , Verwuͤſtungen, Gefahren un 
Errettungenerzaͤhlt, die Erſtaunen und Bewunderung, Grauen 
und Entzücken, Entſetzen und Freude erregen; Wunder = 
der Thier⸗ und Menſchenwelt, Schreckensſcenen und 
tiſche Naturbegebenheiten ſchildert, und die jungen Leſer k 
auf das ſtuͤrmende Meer, bald an die von Sturmfluthen vet 
heerten Kuͤſten, bald unter die Wilden Nord⸗Amerikas, un 
bald unter Schiffbruͤchige, Verſchüttete, in Sklaverel Gers 
thene, oder unter den Eismaſſen des Polarmkerts ung, i 
ſchiffende Entdecker verſetzt, und bei der — ai 77 5 
lehrung nicht vernachl „wie gl er erſte n 

hrung nicht vernachläͤſſigt, wie gleich der erſt Sehndungen 
Ereigniſſe und Unternehmungen darftellt, welche Bewund 


tung und Erſtaunen erregen. Die hiſtoriſchen Darſielung 


— 1 — 


Entdeckungsreiſen im Polarmeere, des Helden Markos 
Boz zaris, und eines unter den Wilden aufgewachſenen 
Europäers, geben der Sammlung einen bleibenden Werth, 
und eignen ſich zu einem Leſebuche ſelbſt für Erwachſene. — 
Die Kupfer find von Wolf, Meper und Laurens, und 
haben alſo Kunſtwerth. Der Preis des Werkes iſt im Ver⸗ 
haͤltniß aͤußerſt billig. 1 


— k ́—äUä(—— '. — — —— 
In der Buchhandlung von Fr. Auguſt Leo in Leip⸗ 
zig iſt erſchienen, und in den meiſten Buchhandlungen 
Deutſchlands, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 


ſef Mar und Komp. zu haben 111 
Sagen aus dem Morgenlande 
n von N 


Ludwig Auguſt Frankl. 
klein 4. brochirt. 18 Groſchen. 

Indem wir dieſes neue Produkt des um Oeſter⸗ 
reichs Nationalpoeſie verdient gewordenen Sänger des 
„Habsburgliedes“ vorführen; glauben wir das glüͤck⸗ 
liche Streben dieſer Poeſien, orientaliſche Gluth und Far⸗ 
benpracht mit abendlaͤndiſcher Form zu verſchmelzen, her⸗ 
ausheben zu muͤſſen. 

Jedes dieſer Gedichte bezweckt nebſt der Darſtellung 
einer neuen intereſſanten Begebenheit die Verkoͤrperung ei⸗ 
ner Sitte, eines religiöſen Acts, überhaupt einer Wahre 
heit, um ſo Spiegel des Landes zu werden, dem ſie ent⸗ 
nommen ſind; und ſomit ſtrebt dieſe Sammlung die hoͤh 
ren Forderungen der Poeſie zu erfüllen. Ohne uͤberhau 
dem Urtheile vorgreifen zu wollen, ſcheint es uns noch, 
den wohlthuenden Rythmus der Verſe und die Eleganz der 


Sprache zu erwaͤhnen Pflicht. 


In der Buchhandlung — 
G. P. Aderholz in Breslau 


iſt ſo eden erſchienen und zu haben: 


Sammlung ſaͤmmtlicher 


Verordnungen, 

(welche bis Ende des Jahres 1833 in den 
n v. Kamptzſchen 10 8 70 
Jahrbuͤcher für Preußiſche Geſetzgebung ent⸗ 

halten ſind; 5 
nach den Materien zuſammengeſtellt. 

6. und 7. Band. 5 
Enthaltend die vom 1. Juli 1830 bis Ende 1833 zur 
Erläuterung des Allgemeinen Landrechts, der Gerichts“, Cri⸗ 
minal⸗, Hypotheken⸗ und Depeſital⸗Ordnung, der Gebuͤh⸗ 
den⸗Taxen⸗ des Stempel⸗Edikts ergangenen Verordnungen 
und Reſkripte, ſo wie diejenigen, welche die Rheiniſche Ju⸗ 
ſtizpflege betroffen, nebſt einem chronologiſchen Regiſter zum 


Hund 7. Bande und einer Ueberſicht der in den v. Kamptz⸗ 
ſchen Jahrbüchern enthaltenen die Rechtswiſſenſchaft betref⸗ 
fenden Auffäge, 

Herausgegeben 
von 


So Conni St, am Königlichen Ober⸗Landts⸗ Gericht 
a von Schleſien. 
gr. 8. 85 Bogen, Preiß Netto 4 Rthlr. 


| 


Hoͤchſt wichtiges Werk für den Handelsſtand und 
nuͤtzliches Feſtgeſchenk für junge Kaufleute. 
In der Buchhandlung von ae 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ning und Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Allgemeiner Schluͤſſel 


N zur 
kaufmaͤnniſchen Terminologie, 
oder 
vollſtaͤndiges Woͤrterbuch 


aller 

weſentlichen, ſowohl deutſchen als aus fremden Sprachen ent⸗ 
lehnten, Kunſtaus drucke, Wörter und Redensarten, welche im 
Land⸗ und Seehandel (mit Einſchluß des Buchhandels), in 
der Schifffahrt, in MWechfel-, Waaren⸗ und Geldgeſchaͤften, 
in der Correſpondenz und Buchhaltung, im merkantiliſchen 

Rechnungsweſen, und in der Muͤnz⸗, Maaß⸗ und 

Gewichtskunde vorkommen. 5 
Ein encyklopaͤdiſches Handbuch für Kaufleute und 
Geſchaͤftsmaͤnner. 
Theils nach eigener Erfahrung, theils nach den 
5 bewahrte ſten Huͤlfsquellen bearbeitet 
f von 
f Profeſſor Carl Courtin. 

gr. 8. broſchirt. 50 Bogen ſtark. Preis 3 Rthlr. 

Bei allem Reichthum der merkantiliſchen Litteratur an nüg⸗ 
lichen und belehrenden Schriften glauben wir doch ohne An⸗ 
ſtand verſichern zu dürfen, daß dieſelbe bis jetzt noch nicht ei⸗ 
nes einzigen Werkes von aͤhnlicher Tendenz ſich zu ruͤhmen 
hat, das, in Hinſicht auf erfchöpfende Vollſtaͤndigkeit des Ge⸗ 
genſtandes, auf Gediegenheit und Zweckmaͤßigkeit der Ausar⸗ 
beitung, auf Zuverläſſigkeit der reichhaltigen Angaben, auf 
Deutlichkeit und Buͤndigkeit der Erklärungen, nuf Benutzung 
der beften und neueſten Hülfsquellen, auf ſcharfſinnige Beleuch⸗ 
tung bisheriger Zweifel, Irrthuͤmer und Abweichungen, und 


endlich auf bequeme Einrichtung zum Aufſuchen gleichbedeuten⸗ 


der oder ſinnverwandter Ausdrücke, mit der hier angefündig« 
ten Terminologie in gleiche Linie geſtellt zu werden vor 
diente. 1% 


Alle Buchhandlungen haben dieſes Werk vorraͤthig. 
J. Scheibles Buchhandlung, Stuttgart. 


* 2 

Die Maͤdchen⸗ und Frauenwelt. 

Ein Lehrbuch in allen Verhaͤltniſſen des weiblichen Lebens, 
von Leontine Günther. Als zweiter Theil der beliebten „Eneyclo⸗ 
paͤdie für Damen“ zu betrachten u. in gleichem Format, Druck 
u. Band. Preis 1 Thlr. Inhalt: das Mädchen. Koͤrperſchoͤn⸗ 
heit. Maͤßigkeit. Reinlichkeit. Ordnungsfiebe, Weiblichkeit. Koͤr⸗ 
perpflege (Haut. Haare. Zähne: Hand. Fuße. Sommerſproſ⸗ 
ſen u. ſ. w.) Spaziergang. Tanz. Geſchmackvolle Kleidung. 
Das Aeußere in Blick und Miene. Körperhaltung. Unarten. 
Allg. Anſtandsregeln. Sprache und Geſang. Gefühl und Ver⸗ 
ſtand. Zartgefuͤhl. Seelenruhe. Duldung. Liebe. Treue. Dante 
barkeit. Trennung. Verſchwiegenheit. Wiſſenſchaftl. Erzie⸗ 
hung in allen Zweigen. Religion. Herzensreinheit. Grazie. 
Mubefangenheit, Vielwiſſerei. Kuͤnſtelei. Stolz. Empfindlich⸗ 
keit. Tadelſucht. Zurückſetzung. We, Der Gruß. Be⸗ 
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nehmen, als Wirthin oder Gaſt, bei Frhſtuͤck, Diner, Sou⸗ 
per, Ball, Maskerade, Schlittenfahrten, hohen Viſiten, 
Krankenbeſuchen u. [. w. Trauer,. Maͤnnereigenthuͤmlichkeiten. 
Die Kuͤnſte. Häusliche Einrichtungen. Zimmerdecoration u. ſ. w. 
D.enftooten. Die Geliebte. Hoffnungsloſe Neigung. Die 
Braut. Ungleiche Verbindung. Tod der Aeltern. Die Er⸗ 
zieherin. Die Mutter. Die Stiefmuttter. Tod 
des Kindes. Die Witt we. — Das Ganze iſt in einem ed⸗ 
len, unterhaltenden Style geſchrieben und ſchildert zu⸗ 
gleich das Leben eines guten, gefuͤh vollen weiblichen Weſens 
gleich einem Romane. Man kann einer Dame kein beſſeres Ge: 
burtstags⸗, Weihnachts-, Braut⸗Geſchenk u. ſ. w. machen, 
als dieſen Aufruf zur Tugend, dieſen wuͤrdigen Leitfaden in 
Glück und Leid, dieſes untruͤgliche Lehrbuch in der Kunſt, 
ſich liebenswurdig zu machen. Es iſt zu haben in der Buch: 
handlung N 
G. P. Ader holz in Breslau 

und in den Buchhandlungen der übrigen Staͤdte Deutſch⸗ 
lands und Preußens. 


Der Galanthomme, 
oder die Geheimniſſe, wodurch man die Reize des 
männlichen Körpers erhöht, Schwachen verbirgt, 
Uebel ſchnell und leicht heilt und ſich dem ſchoͤnen 
Geſchlechte liebenswuͤrdig macht. Ein Portemecum 
fuͤr die Elegants unſerer Tage von Dr. Carl Lenz. 
Mit 1 Modekupfer. gebunden, 15 ſgr. 

Es iſt unbeſchreiblich, wie mannigfache Mittel zur 
maͤnnlichen Schönheitspflege in dieſem Werkchen angezeigt 
werden; es lehtt über Haare, an kahlen oder dünnen Stel⸗ 
len des Kopfes dieſelben wachſen laſſen, lockig machen, das 
Ausfallen verhäten, färben ꝛc., ſpricht ſich ferner über Kurze 
und Weitſichtigkeit, Schielen, zweckmaͤßige Brillen und Lor⸗ 
gnetten, Cultur der Baͤrte, Reinigung der Zähne, Heilung 
der Zahnſchmerzen, uͤbelriechenden Athem, Behandlung von 
Bruſt, Hals und Unterleib, erfrorne Glieder, die Hände, 


D a 


ſchweißige Fuͤße, Huͤhneraugen, ie. aus, und giebt Einiges 

über Männerliteratur an. Es iſt zu haben in der Buch⸗ 

handlung 

i G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring u. Kränzelmarkt⸗ Ecke.) 


So eben erſchien und iſt in der Buchhandlung von 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring u. Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 
zu haben: 
Mechanemata oder der Tauſendkuͤnſtler. 
Eine reichhaltige Sammlung leicht ausfuͤhrbarer 
phyſikaliſcher Experimente und mathematiſcher, phy⸗ 
ſikaliſcher, techniſcher und anderer Beluſtigungen. 
Zur Selbſtlehrung, ſo wie auch zur Unterhaltung 
im gefelligen Kreiſe, für die Jugend und Erwachfene, 
Von Dr. Heinrich Rockſtroh. 
Octav. Mit 5 Kupfertafeln. Sauber gebunden 1 Thlt, 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amer 


lang. 

Thells ſich ſelbſt in g harte und arbeitsfreien Stun⸗ 
den eine angenehme Zeitverfürzung zu verſchaffen, theils 
auch im geſelligen Vereine zu allgemeiner Beluſtigung und 
Unterhaltung, wird unſtreitig eine Sammlung leicht auszu⸗ 
führender Experimente aus dem Reiche der Phyſik, der 
Mathematik und Techn k ſich ganz vorzüglich eignen, und 
dieſelbe um ſo zweckmaͤßiger ſein, da auch Belehrung ſo 
leicht ſich damit verbinden laͤßt. Das hier angezeigte, ſeht 
zu empfeblende Buch bietet dazu reichen Stoff; die daen 
enthaltenen Experimente, worunter viele neue, ſind nicht 
minder unterhaltend als leicht verſtaͤndlich, und ein großer 
Theil derſelben durch dazu. gehörige Kupfer veranſchaulicht, 
ſo daß gewiß Jeder es um ſo weniger unbeftiedigt aus der 
Hand ur wird, als auch der Preis deſſelben überaus 
bill'g iſt. 


8 Ate Heft 


des hiſtoriſchen und geographiſchen Atlas von Europa von Fiſcher und Streit iſt fo eben ange 


kommen und in Empfang zu nehmen bei 


F. E. C. Leuckart 


Buch⸗ Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 


Bei F. 
Hieſchberg in Glatz, fuberibirt man auf: 


ei F. E. C. Leuckart, Buch, Muſikalien und Kunſtpanolung in B.eslau un) Ktotoſchen, und bei Herrn 


in Breslau (Ring Nr. 52.) 


Deuclte Kinderbibliothek 


mit 


mehr als 


Tauſend, dem Text eingedruckten Holzſtichen. 


Gemeinſchaftlich herausgegeben von 


z wei Familien vaͤ tern. 
Ju 16 Baͤndchen groß Sedez‘, recht ſchoͤn gebunden. en. Das Blade 8 Groſchen ſuͤchſich oder 


36 Kreuzer rheinl. — 1 


— „ 


Die lieben Kleinen ““ unterhaltend zu beichren „ zum Nachdenken zu wecken, ihre Herzen zu veredlen und empfäng? 


> 


* 


lich zu machen für alles Rechte, Gute und Schöne, iſt der Zweck, für den ſich zwei Väter bel der Herausgabe dleſet Bib 


liothek verbunden haben. Darum kleiden fie Alles, was fie den Kindern beibringen wollen 1 Wiſſen wie Erkenntniß ‚in 
das buntfarbige Kleid der Maͤhrchen, oder der Geſprͤͤche, oder in Fabeln und kleine Gedichte, Geſchichten und Erzählungen ; 
uud immer reden ſie ihnen in der eigenthuͤmlichen Sprache der Kinder, welche Niemand vernachlaͤſſigen darf, der ſeinen Zweck 


zei den kleinen Leuten nicht ganz verfehlen will. Was ſie im Kreiſe ihres eignen, Hauſes bewährt gefunden haben, wird hof⸗ 
entlich auch in dem groͤßern die Prüfung beſtehen; — denn die Kinderwelt iſt ja uͤberall ein und dieſelbe. a 

Das eben erſchienene erſte Bändchen enthält die ſchoͤnſten Kindermaͤhrchen — uns groͤßern Leuten lauter traute Be⸗ 
kannte — jene von Geſchlecht zu Geſchlecht in den Kinderſtuben fortlebenden Sagen, die uralt und doch ewig neu ſind. 


Zahlreiche Bildchen ſchmuͤcken die lieben Geſchichten. 


FT unterzeichnete Buch: und Kunſthandlung, bei der das erſte Baͤndchen dieſes allgemein anſprechenden Werkes 
einzuſehen und zu haben iſt, nimmt Beſtellungen an und iſt im Stande, Sammlern von Sudſcribenten auf zehn 


remplare ein elftes gratis zu geben. 


— — ̃ —GGↄGꝛ 


Neueste Tänze. 
Im Musik-Verlage von Eduard Pelz in Bres- 
au, Schubrücke No. 6, ist eben erschienen: 
hristinen-Galopp. Für das Pianoforte ein- 
gerichtet von E. Raymond. Preis 22 Sgr. 
rinnerung an Breslau. Zwei Galoppaden, 
eomponirt und für das Pianoforte eingerichtet 
von R. Gernlein. Preis 10.Sgr. 
Musik-Chöre können die Partituren zu diesen 
Tänzen, für vollständiges Orchester, gegen Vergü- 
gung vom Verleger beziehen. 


Weihnachts-Geschenke 


aus dem Gesammtgebiete 
der Kunst und Literatur 
empfiehlt in eben so reicher, wie 
geschmackvoller Auswahl 
die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt 
(Ohlauer Strasse Nr. 80.) 


Prachtwerke, 


von englischen Künstlern im Stahlstich 
ausgeführt und zu haben bei 
Ferdinand Hirt 
(Oblauer-Strasse No. 80). 


So eben erschien und ist bei mir angekommen 


Wanderungen 


im Norden von England. Drei und siebenzig An- 


2 der Landsee- und Gebirgs-Gegenden in den 


dschaften 


Westmorland, Cumberland, Durham 


F. E. C. Leuckart. 


und Northumberland. Mit historischen und topo- 
graphischen Beschreibungen in deutscher Sprache. 
Jahresgabe für 1835. 
Quarto. Elegant gebunden. 
- In wenigen Wochen empfange ich lerner 
die dritte Serie der 


Gallerie der Grazien, 


worauf ich insbesondere die verelirten Interessen- 
ten aufmerksam mache, welche in Warmbrunn 
die heiden ersten Serien bei mir entnahmen. 

Endlich erhalte ieh in eben so kurzer Zeit: 


Ansichten in Spanien, 


prachtvolle Stahlstiche und eben so gelungene 
englische Holzschnitte. 


Auf diese Weise wird mein als reichhaltig 
bekanntes Lager englischer Stahl- und Silber- 
Stiche wiederum durch neue Erscheinungen 
vergrössert, und ich bitte, hierauf bei dem nahen- 


den 
Weihnachtsfeste 


wohlwollende Rücksicht zu nehmen. 


Buchhandlung 
Ferdinand Hirt. 


Empfehlung. 

Meine jetzt ſchon über 7500, ſeit 1826 neu angeſchaffte 
Bande enthaltende deutſche und franzöſiſche Lefe⸗ 
Bibliothek empfehle ich dem geehrten in- und aus waͤrti⸗ 
gen Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Das Veczeichniß davon, wozu kuͤrzlich der Ste Anhang 
erſchienen iſt, koſtet 7 Sgr. 6 Pf. 

Zugleich erlaube ich mir, auf meine Journal» und 
Leſe⸗Zirkel neuet Bücher, wovon die Bedingungen 
bei mir einzuſehen find, aufmerkſam zu machen. 

Auch konnen noch Leſer an meinem Taſchenbuch⸗ 
Zirkel Theil nehmen. 

E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


— 


— 


Beim Antiquas C. W. Bohm, Schmiedebruͤcke No. 28: 
Shakspeare's dramatiſche Werke, überfegt und erläutert 
von J. H. Voß und Söhnen, 18 Bde. complet 1830. 
Ppb. faſt neu, ſtatt 30 Rthlr. für 10 Rthlr. Erlaͤu⸗ 
terungen zu Shakspeare in 200 Abbildungen, ganz neu 
für 2 Rthlr. Pölitz, Weltgeſchichte, Ausgabe mit Kupf. 
4 Bde. 1824. ſauber gebund. f. 38 Rthlr. 


Conberſationslexicon 


neueſter Zeit und Litteratur, 4 Bde. ſauber Hlbfranzb. und 
ganz neu, 1834, f. 65 Rthlr. John Lingard, Geſchichte 
von England, uͤberſ. von Salis u. Berly, 1830. 12 Bde. 
ſauber gebunden und ganz neu ſtatt Ldp. 233 Rthlr. 
fuͤr 10 Siehe. + —— 

Im Bureau der Theaterzeltung, Wien, (Wollzeile 
Nr. 780), ferner bei den Buchhaͤndlern Gerold, Tend⸗ 
ler, Schaumburg, Moͤrſchner u. Jasper, Volke 
Wallishauſer, Bauer und Duͤrnbeck, dann Wene⸗ 
dikt in Wien iſt erſchienen: 


„Humoriſtiſche Leuchtkugeln“ 


M. G. Saphir. 
8. Wien 18 3 5. 

Der berühmte Schriftsteller Saphir befindet ſich gegen⸗ 
waͤrtig wieder in Wien, hat ſich mit der Redaktion 
der Theaterzeitung dauernd verbunden und un⸗ 
ter mehreren werthvollen Beiträgen fuͤr die genannte zeitſchrift 
auch ſehr werthvolle Piecen für die durch Brand verungluͤckten 
Bewohner von Wiener Neuſtadt geſchrieben. Letztere wurden 
in einer eigenen Akademie im landſtaͤndiſchen Saale von den 
erſten Hofſchauſpielern Wiens, den Herren Korn, Loͤwe, 
Fichtner, Wothe, den Damen Fichtner, Peche, 
Fournier und Wil dauer theils vorgetragen, theils dar⸗ 
geſtellt. Sie machen nun den Inhalt dieſes Werkchens aus, 
ſo wie die humoriſtiſche Federzeichnung darin enthalten iſt, 
welche Herr Saphir zum Gegenſtand ſeiner Vorleſung machte, 
und den Titel fuhrt: „Unſer Zeitgeiſt in Feuer- und Waſſer⸗ 
Gefahr.“ Außerdem enthält daſſelbe noch eine launig ger 
ſchriebene Selbſtbeurtheilung von M. G. Saphir fur die 
jenigen, welche feiner Vorleſung beigewohnt und nicht del» 
gewohnt haben. 

Preis 40 Xr. Conv. Münze. 

Zu beziehen durch alle gute Buchhandlungen in ganz 

Deutſchland. 8 


5 Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichte wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an den angeblich verloren gegange⸗ 
nen, von den Kattunfabrikanten Johann Gottlieb Lindner in 
Breslau, fur den Kattunfabrikanten Johann Gottfried Hil⸗ 
debrandt in Wüͤſtewaltersdorff für gelieferte Waaren auf Hoͤhe 
von 519 Kthlr. im Jahre 1811 ausgeſtellten Wechſel, als 

genthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruͤche zu machen haben, hierdurch aufgefordert, 
in dem zur Geltendmachung ihrer Rechte und Anſpruͤche 


auf 1 

den 20. Januar 1835 V. M. um 11 Ude 
vor dem Deren Referendarkus Rau im Parteienzimmer ange⸗ 
ſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige Be⸗ 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
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die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Müller, Merkel, Hirſch⸗ 
meper in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, beim 
Aus bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Inſpruͤchen 
an das verloren gegangene Wechſel⸗Inſtrument, fo wie an den 
Ausſteller deſſelben modo deſſen Konkurs⸗Maſſe werden aus⸗ 
geſchloſſen und zu einem ewigen Stillſchweigen verwieſen werden. 
Breslau, den 13. September 1834. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

5 v. Wedel. 


Acker⸗ und Düngers Verpachtung. 

Die der hieſigen Stadt Kommune gehörigen, an der Streh⸗ 
lener Straße zwiſchen den Doͤrfern Neudorff und Lehmgruben 
gelegenen ſogenannten Teichaͤcker, nebſt der dazu gehoͤrigen 
Schooterde und dem Dünger von verſchiedenen Straßen und 
Platzen hieſiger Stadt, ſollen vom 1. Januar 1835 ab, auf 
anderweitige 4 Jahre, alſo bis ultimo December 1838, in 
Pacht ausgethan werden. 8 

Wir haben hierzu einen Licitations⸗Termin auf den 12. 
December a. c. Vormittags 10 uhr auf dem hiesigen rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale anberaumt, zu welchem wir cautions faͤhige 
Pachtluſtige hiermit einladen. - u? 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen beim Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug zur Anſicht bereit. 

Breslau, den 14. November 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


DER EEE TEE ee 
Das auf des Schmiedebruͤcke hier, Mr. 1874 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 39 belegene Haus, dem Züch⸗ 
ner Chriſtian Benjamin Lindner gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem 
Durchſchnittswerthe 5904 Rthle. 2 Sgr. 6 Pf. Der 
einzige Bietungs⸗Termin ſteht j 

am 27. Mai 1835, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Filau 
im Parthelenzimmer Nr. 1, des Königlichen Stadt⸗Gerichtz , 
an. Der neueſte Hppotheken⸗Schein und die gerichtliche 
Tate kenn beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte und in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 22. Oktober 1834. 5 
Koͤnigliches Stadt- Gericht hieffger Reſtdenz. its 
1 l v. Wedel. 
Sub haſtations⸗Patent 1 
wegen der Güter Rabſen und Oppach. 
Zur Sudhaſtation der im Glogauer Kreiſe belegenen , ni 
der landſchafllichen Taxe auf 13515 Rthlr. 27 for. 7 pf. ab 


geſchaͤtzten Güter Rabſen und Oppach, iſt ein anderweitiger DI! 5 


tungs⸗Termin auf 

den 19ten Februar 1835 Vormittags 11 uhr 
angeſetzt worden. N % n * ” 

Beſſtz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Boͤnigk au 
dem hieſigen Schloß entweder in Perſon oder durch geh dei 
informirte und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzu⸗ 


"finden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlas 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 


— 7 AER 


Die Taxe, der neueſte Hppothekenſchein und die beſondern 
Kaufbedingungen Finnen während der gewöhlichen Amtsſtun⸗ 
den in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glogau, den 23. September 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗Schleſien und der 
Lauſitz. v. G0. 6. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Bluͤcherplatz Nr. 570 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 18 belegene Haus, zur Kaufmann Miſchkeſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörig, fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. 

Die gerichtliche Tire vom Jahre 1834 beträgt nach dem 
Durchſchnittswerthe 7213 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 8 

am 15. Mai Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Korb im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 
des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 1 
Der neueſte Hypothekenſchein kann bei den Subhaſtations⸗ 


kten beim Herrn Regiſtrator Kühn, und die gerichtliche 


en Aushange.an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werde: 
eslau, den IA. Oetober 189 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zur Subhaſtation des im Glogauer Kreiſe gelegenen, 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 20,553 Rthlr. 28 Sgr. 
4 Pf. abgefchägten Gutes Biegnitz, iſt ein anderweitiger Ter⸗ 
min auf den 

18ten Februar 1835 V. M. um 11 Uhr 
angeſetzt worden. } 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Ober » Landes «Gerichts > Affeffoe von Boͤnigk auf 
dem hieſigen Schloß, entweder in Perſon oder durch gehörig 
informirte und legitimirte Mandatarien ſich einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und demnächft den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern 
Kaufoedingungen koͤnnen während der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glogau, den 23. September 1834. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗Schleſien und 
der Lauſitz. 
v. Go t. 


Bekanntmachung 
Die auf dem linken Oderufer zwischen Brieg und 
Löwen elegenen hiesigen Rümmerei-Güter Canters- 


dorf und Alzenau nebst Zubehör, sollen auf 12 nach- 


“inander folgende Jahre vom f. Juli 1836 ab, im 
Wege der öffentlichen Lieitation verpachtet werden. 
ur Abgabe der Gebote sowohl auf jedes einzelne der 
nannten Güter als auch ‚beide zusammen, ist ein 
ermin auf den 15. Dezember um 2 Uhr in 
unserm Sitzungszimmer anberaumt worden, zu wel- 
Pachtlustige mit der Aufforderung eingeladen 
werden, persönlich zu erschein en, und ihre Gebote 
abzugehen, Die Anschläge und Verpachtungs-Ber 
‚ngüngen können vom 10. November e. ab in der 
egistratur eingesehen. werden. f 


Niemand kann zu einem Gebote re werden; 
der sieh nicht zuvor über seine Fähigkeit Kaution be- 
stellen und das Plusinventarium baar bezahlen zu 
können, genügend ausgewiesen hat. 
Brieg, deu 29. October 1834. 
8 Der Magistrat. 


Auf der Banuerſtelle des Janatz Biehl sub Nr. 4 zu 
Schwenz haften 290 Rthlr. 3 gGr. 7 Pf. für die Biehl⸗ 
ſchen Minorennen laut Hypotheken⸗Inſtrument d. d. Coritau 
den 23. April 1804, welches verloren gegangen. Es werden 
daher alle, welche an dieſes Intabulat und das daruͤber aus⸗ 
geſtelte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch gufzefordert, ſich binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf i 

den 9. Februar k. J. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Schloſſe zu Piſchkowitz anberaumten Termine entipes 


der perſönlſch oder durch einen aufgfiioon : 
5 1 W eee 55 rument vorzulegen, und 


bie vermeintlichen Anfprüche daraus nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls zu gewaͤrtigen, daß das Inſtrument amortiſirt und die 
Loͤſchung des Kapitals auf Grund der von den eingetragenen 
Viehlſchen Minorennen geleiſteten Quittung und Löſchangs⸗ 
Einwilligung im Hypothekenbuche verfügt werden wird. 
Glatz, den 28. Oktober 1834. a 
Freiherrl. von Falkenhauſen Piſchkowitzer Gerichtsamt. 
(gez.) Lu x. 


Subhaftationg- Patent. 

Die den Joſeph Pan duraſchen Eheleuten gehörige bei 
Sohrau sub Nr. 40. belegene und gerichtlich auf 15038 Thlr. 
20. Sgl. 8. Pf. abgeſchaͤtzte, ſogenannte Zwacka⸗Muͤhle, wozu 
außer den Aeckern, Wieſen, Teichen, und etwas Waldung von 
zuſammen 297 Magdeburger Morgen 260 Ruthen Flaͤchenin⸗ 
halt auch ein Friſchfeuer gehoͤrt, ſoll auf den Antrag eines Real⸗ 


„Glaͤubigers oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Der Bietungstermin iſt 
auf den 15. Januar k. J. 
Vormittags 10 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale angefegt. Die 
Taxe, der neueſte Hypotheken⸗Schein und die beſondern Kauf⸗ 
bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Sohrau den 22. Juni 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Auf der Groſcherſtelle Nr. 19 in Rayſchen ſtehen Ruhr. III, 
Nr. 5 ex protocollo et deereto vom 9. Juni 1805 für 
den George Peiedrich Pohl 20 Rthlr. und Nr. 4 ex prote- 
collo et deereto vom 24. Juni ej. a. 100 Rthlr. fur den 
Brandweinbrenner George Friedrich Uhr in Schlichtingsheim, 


— 


beide zu 44 Procent eingetragen, welche Längft bezahlt fein 


ſollen. Es werden daher die Inhaber beſagter Poſten, deren 
Erben und Ceſſtonarien, und die ſonſt in ihre Rechte getre⸗ 
ten ſind, insbeſondere auch die Kinder der zu Schlaup ver⸗ 
ſtorbenen verwittw. Dreſchgärtner Schulz geb. Uhr, welchen 
letzt gedachte Poſt neuerdings cedirt worden iſt; ſo wie alle die⸗ 
jenigen, welche an obgedachte, von dem George Friedrich 
Schulz ausgeſtellte Hypotheken⸗Inſtrumente als Eigenchü ner, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs- Inhaber Anſprͤͤ⸗ 


0 
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che zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre biesfälligen Ans 
fprüche in termino 
den 16. Januar k. J. Vormittags um 10 Uhr 

im Gerichts⸗Lotale zu Rayſchen anzugeben, und zu beſcheini⸗ 
gen widregenfalls fie mit ihren Realanſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtück aus beſagten Inſtrumenten praͤcludirt, ihnen gegen daſ⸗ 
ſelbe ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die Loͤſchung der 
Poſten verfügt, und die Inſtrumte für amortiſirt und un⸗ 
kraͤftig werden erklart werden. 5 

Wümzig, den 6. Oktober 1834. 

Das Gerichts-Amt für Rayſchen. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Revier⸗Foͤrſters Franz Nitſche zu 
Polniſch Raſſelwitz ſoll das hierorts in der Biſchofsſtraße 
Nr. 431 betegene, und, wie die in unſerm Partheien-Zim⸗ 
mer zur Einſicht aushaͤngende Taxe nachweiſet, unterm 26. 
Mai 1827 — auf 6232 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus und 


— jon“ Veeldlenneret, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft wir... 


Alle beſig⸗ und zahlungsfühige Kaupupıye ee An 
her hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu 
angeſetzten Termine 

den 16. Juni 1835, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Sohr in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer hierſelbſt zu erſcheinen, die beſonderen Bedingun⸗ 
gen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 


inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag 


an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Neiſſe, den 10. November 1834. 
Koͤnigliches Fuͤrſtenthums-Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 10ten zum Alten November e. 
find bei Leobſchütz am ſogenannten Spittelhoſe 374 Pfund 
baumwollene und 4% Pfund wollene Stuhl-Waaren an: 
gehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſex Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, 
fo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und an⸗ 
gewieſen, innerhalb 4 Wochen, vom 12. December c. ges 
rechnet und ſpaͤteſtens am 31. Januar 1835 ſich in dem 
Koͤnigl. Haupt: Steuer. Amte zu Ratibor zu melden, ihre 
Eigenthums-Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objecte darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein⸗ 
bringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defrau⸗ 
dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewärtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 27. November 1834. 

Der Geheime Ober ⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. Me 
In Vertretung deſſelben 5 
Der Regierungs- Rath Wendt. 

In dem Haufe des Weinſchänkers Hirſchel Loͤbel Deutſch 
zu Zutz und zwar in dem im aten Stocke befindlichen Bor 
denraume, ſind am 10. April e. 2 Etr. 23 Pfd. Wein 
in 10 Gebinden in Beſchlag genommen worden. 


Da die Einbringer dieſes Weines ſo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer deſſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hier⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb vier 
Wochen, vom 14. December e. gerechnet, und ſpaͤteſtens 
am 31. Januar 1835 ſich in dem Koͤnigl. Haupt = Zoll: 
Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche 
an den in Beſchlag genommenen Wein darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung deſſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Con 
fiscation des qu. Weins vollzogen und mit deſſen Erloͤs 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 29. Novbr. 1834. ; 

Der Geheime Ober: Finanz: Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Director. 
In Vertretung deſſelben: 
Der Regierungs-Rath 
Wendt. 


Am 17. November e. zwiſchen 5 und 6 Uhr Morgens 
find in Sohrau ohnweit des Sberthores 1 Ctr. 70 Pfd⸗ 
ngarwern en d ene b „nd n Pfd. gedruckte 
Leinwand in 8 Stuͤcken, angehalten und in Beschlag ge- 
nommen worden. 5 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entfprungen, und 
dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekgunt find, 
fo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und an' 
gewieſen, innerhalb 4 Wochen, vom 14. Dechr. e, ge⸗ 
rechnet, und ſpaͤteſtens am 31. Januar 1835 ſich in dem 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, ihre 
Eigenthums-Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein“ 
bringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defrau⸗ 
dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genom' 
menen Waaren vollzogen, und mit deren Erlös nach Vor 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 5 
Breslau, den 30. Novbr. 1834. h 
Der Geheime Ober: Finanz: Rath und Provinzial-Steuek⸗ 
Director, Y 
v. Bigeleben. 5 
Bekantmachung. 1 
Fuͤr den laufenden Monat December bietet die Mehrzahl 
der hieſigen Bäder nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorin 
Brot zum Verkauf. Unter dieſen haben das groͤßte Brot 
von der erſten Sorte: 
Kuͤrſchner, No. 10. a. Neumarkt für 2 Sgr. 2 Pfd. 20 eh. 
von der zweiten Sorte: : 
Grimmig, No. 60. Ohlauerfie. «+ r 3 Br 
von der dritten Sorte: 5 
Krohmuͤller, No. 14. Ohlauerſtr.⸗ 1 „8 
Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rind-, Schwein⸗ und Hammelfleiſch für 3 Sgr., Kalbfleiſch 
für 2 Sgr. 6 Pf. Nur der Fleiſchermeiſter Leh mann ei 
ter den großen Baͤnken bietet das Pfund Hammelſleiſch, wi / 
auch dergleichen gepoͤkeltes, für 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf an. 
Das Quart Bier koſtet bei allen hieſigen Schankwirthen 
1 Sgr. a 
Breslau, den 4. November 1834. 
Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 
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Zweite Beilage zu W 286 der Breslauer Zeitung. 


andbriefs⸗Zinſen⸗ Zahlung. 

Bei 5 Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums Landschaft 
wird der Weihnachts- Fürſtenthums Tag am 8. Dezember 
eröffnet, der Halbjährige Depoſital⸗ Tag am 15 en. ab⸗ 
gehalten werden. Die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 
wird auf den 17. bis 24. Dezember, die Aus zahlung auf den 
29. Dezember bis 5. Januar, beides mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
und Feſtiage fefigefegt. Bei der Zinſen > Erhebung von mehr 
als 2 Pfandbriefen, iſt ein Verzeichniß derſelb en beizubringen. 
8 Breslau, den 1. November Ze biete Bebe 

reslau⸗Bri ürſtenthums⸗ Lan ; ö 
2 au⸗Briegſches Fuͤrſtenth REM ER 
ä ——— 
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olz⸗Verſteig erung. h 

In dem, > Meile von Neiffe, an der Neuftädter 
Straße gelegenen Koͤnigl. Oppersdorfer Forſte, ſoll eint 
mit 70. bis sojährigen Fichten und Tannen beſtandene 
Flache, von 31 Morgen 150 QRuthen abgetrieben und 
das Holz zu dieſem Zwecke meiſtbietend auf dem Stocke im 
Ganzen verkauft werden. Hierzu iſt der Verſteigerungs⸗ 
Termin auf den 23. December e. a. Morgens 10 Uhr 
in dem Gaſthofe zum Mohr in Neiſſe anberaumt. 

Die Bedingungen uber den Verkauf und die zu be⸗ 
willigenden Terminal⸗Zahlungen des Kaufgeldes ſind acht 
Tage vor der Verſteigerung in dem Koͤnigl. Domainen⸗ 
Rentamte in Neiffe einzuſehen, den zu veräußernden Holz⸗ 
beſtand aber, iſt der Waldwärter Pelke in Oppersdorf, 
den ſich dies fallſig Meldenden vorzuzeigen, beauftragt. 

Schpwammehvig, den 26. Novbr. 1834. 

a Koͤnigl. Ober desen Ottmachau. 
h 
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Oeffentliche Verdingung von Kies anfuhr. 

Zur Hundsfeld⸗Langewieſer Chauſſee fol die Anfuhr oon 
64 bis 143 Schachtruthen geſiebten Kies öffentlich an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden und ſteht hierzu ein 
öffentlicher Lieitations⸗Termin am 19. Dezember Vormittags 
um 10 Uhr im Chauſſee⸗Zollhauſe zu Langewieſe an, wozu 
Unternehmer hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen 
koͤnnen bei Unterzeichnetem auch vor dem Termin eingeſehen 


werden. 
Breslau, den 2. Dez. 1834. C. Mens. 


Koͤnlgl. Wegebau⸗Juſpekton. 
Pr.!!! 
Pferde- und Wagenverſteigerung. 

Montag den Sten d. M. Vormittag 11 Uhr, 
kommen Albrechts⸗Straße, vorm deutſchen 
Hauſe 2 Wagenpferde (Falben⸗Langſchwaͤnze) 
und 2 Wagen, der eine 4ſitzige Padarte, der ans 
dere halbgedeckter Reiſewagen zur offentlichen Ver⸗ 
ſteigerung. eiffer, 

Auctions⸗Commiſſarius. 


Sonnabend den 6. December 1834. 


Auetion. 

Am Sten d. M., Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15. 
Mäntlerſtraße verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤth, und ein herrenlo⸗ 
fer Vorſtehhund öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 2. Decbr. 1834. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſartus. 


Auction. 

Dienſtag den Iten d. früh um 9 Uhr, werde ich auf 
der Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, mehrere Dutzend fein 
Porzellain⸗Taſſen, einige complette Caffee. Service, ferner fei⸗ 
nes Steingut als Terrinen, Schuͤſſeln, Teller u. ſ. w. ge 
gen baare Zahlung meiſtbietend verſteigern. 

. Pieré, conceſſ. Auct. Commis. 


Einem hochwohlloͤbl. Niedergericht hierſelbſt hat Heimann 
Engel angezeigt, daß ſich im Mai d. J. die Sekunden zweier 
Tratten in ſeinen Haͤnden befunden, die eine groß Preußiſch 
Court. Thlr. 1200 — die andere groß Preußiſch Court. 
Thlr. 800 — beide sub dato Hamburg den 7. März. 
1834 von B. Simon und A. Jacobi hierſelbſt an die Ordre 
von John S. Loͤwe auf E. Friedeberg und Comp. in Breslau 
drei Monate nach dato zahlbar ausgeſtellt, von John S. 
Löwe an H. J. Schleſinger und von dieſem an den Imploran⸗ 
ten indoffirt. Auf dieſe Sekunden feien die von den Bezoge⸗ 
nen aceeptirten Primen in Empfang genommen worden und dem⸗ 
naͤchſt ſowohl die accept. Primen als auch die girirten Sekunden 
vor der Verfallzeit ihm, dem Imploranten, abhanden gekommen 
Unter dieſen Umſtänden bittet Anwald moie. des Imploran- 
ten ein Wohlloͤbl. Gericht um die Erkennung eines öffentlichen 
Proklamas des Inhalts: 

daß alle, welche an den obenbezeichneten verlornen Wech⸗ 
ſeln einigen Anſpruch, es ſei ex quocunque capite 
vel causa zu haben vermeinen, 8 werden, ſolche 
in einem des halb zu praͤfigirenden Termine im Gerichte anzu⸗ 
melden und erforderlichen Falls rechtlicher Art nach zu juſti⸗ 
ficiren, in Entſtehung deſſen aber zu gewaͤrtigen hätten 

daß fie damit ausgeſchloſſen und ihnen ein ewiges Still 

Schweigen deshalb auferlegt, auch die Wechſel von Gerichte: 

ai 155 kaſſirt En mortificirt erklärt werden 

iefem Petito iſt gerichtsſeitig alles In 5 i 
und der 27fte Februar 1835 pro termino ne 8 


emtorio anberaumt worden; welches hiermit bekannt ges 


macht wird. Hamburg, den 9. Oktober 1834. 
Ankündigung 
einer 
befferen Malzmethode. 
Dritte verbefferte u. vermehrte Auflage. 


Schon lange war ich feft Ibergeugt, daß ein ſehr weſent⸗ 
licher Vortheil für die Brauerei erreicht werden mürde, wenn 


* 


man fähig wäre, alles in der Gerſte befindliche Mehl in Zuk⸗ 
kerſtoff umzuwandeln, und gab mir in einer faſt fuͤnf und 
dreißigjaͤhrigen Praxis, durch ununterbrochene Verſuche, alle 
mögliche Mühe, dieſen Zweck zu erreichen. Aber lange blieb 
meine Anſtrengung umſonſt, bis ich mich uͤbezeugte, daß Dieß 


nur durch das Nachwachſen der beim Malzen unvellkommen 


oder gar nicht gekeimten Gerſte geſchehen Fönne, und gluͤcklich 
genug war, dazu einen Weg aufzufinden, der meiner Erwar⸗ 
tung vollkommen entſprach. Da ich nun auf diele Weiſe ein 
vollkommenes Malz bekam, aus welchem ſich ein uͤber meine 
Erwartung veredeltes Bier und ein ſehr ſchoͤner Eſſig berei⸗ 
ten läßt, und für die Branntweinbrennerei von ſehr weſent⸗ 
lichem Nutzen iſt, auch da der Nachlauf zur Geſchwind⸗Eſſig⸗ 
Fabrikation leicht und gut fermentirt, ſo verfehle ich nicht, 
die Mittheilung meiner fuͤr das Malzen und Brauen wahr⸗ 
haft wichtige Entdeckung meinen Geſchaͤftsfreunden anzubie⸗ 
ten, und bin uͤberzeugt, daß, wenn ich auch meine Methode 
nicht auf eine glaͤnzende Weiſe anpreiſe, ein Jeder, der das 
Braugeſchaͤft nur einigermaßen kennt, bei Beruͤckſichtigung 
der weſentlichen Vortheile, welche ſie gewaͤhrt, die Bekannt⸗ 
ſchaft mit derſelben nicht von ſich weiſen wird. Denn da 
durch das Nachwachſen beim Malzen das Mehl faſt in allen 
Körnern derſelben gleichmaͤß g in Zucker umgewandelt wird, 
ſo giebt das nach meiner Methode bereitete Malz 

1) eine weit ſtaͤrkere Würze, als man bei jedem andern 

Verfahren erwarten kann; 

2) bekommt das aus demſelben bereitete Bier eine glaͤn⸗ 
zend lebenbige Farbe, die ein Jeder auch ohne großer 
Kenner zu ſein, von der todten und matten Farbe 
aus anderem Malze bereiteter Biere leicht unterfcheis 
den kann; 

3) befördert es das Klarwerden des Bieres ohne alle kuͤnſt⸗ 
lichen Mittel, was um fo viel mehr wertb iſt, da bes 
kanntlich jedes geſchoͤnte und kunſtklare Bier ein lah⸗ 
mes Produkt bleibt, deſſen Aufbewahrung man nicht 
riskiren darf, es ſei denn, daß es vor, oder während 
der Gaͤhrung, durch nicht ſchaͤdliche Mittel geſchoͤnt 
iſt und deshalb nicht gel tren hat, wogegen das aus 
einem, nach meiner Anweiſung bereitetem Malze erzeugte 
Bier ſich in ſeiner ganzen Vollendung zeigt; 

4) gruͤndet ſich eben darauf die unleugbare Halt barkeit des 
Bieres; 

5) zeichnet es ſich durch ſeinen Wohlgeſchmack aus; 

6) endlich wird die Erfahrung leh en, daß man bei me's 
ner Malzbereitang aus dem Berliner Wiſpe! Ma lz 
beim Verbrauen einen Mehrgewinn von wenigſtens 
ſechs Thal ern Courant bezieht. Die Anwendung mei⸗ 
ner Malzmethode macht keine Koſten und ſehr wenig 
Mühe; am wenigſten aber erfordert fie einen wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Arkeiter, ſondern kann einem jeden 
gewoͤhnlichen Gehuͤlfen anvertrauet werden, wenn ſie 
fonft der Geſchaͤftsführer nicht als Geheimniß für ſich 
behalzen will. 5 

Die Vorzuͤge des durch ſie gewonnenen Malzes aber laſſen 
ſich nur da am cichtigſten beurtheilen, wo man es unvermiſcht 
allein verbraut, und nur da kann man ſehen, wie leicht es ſich 
löͤſt und wie viel es giebt. Es übertrifft nämlich das in den 
zum Malzen geeigneten Jahreszeiten bereitete Malz, und iſt, 
ganz friſch, ſo wie es eben an der Luft trocken geworden iſt, 
ſchon jedem älteren Malze vorzuziehen, ſollte daſſelbe auch gut 
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gebarret oder im Maͤrznonat lufttrocken geworden fein. Eben 
deshalb kann auch bei meiner Malzmethode, ſelbſt in den 


waͤrwſten Sommermonaten, wo ſonſt das Malz, während 


des Wachſens, von der hohen Temperatur fo leicht uͤberfaͤllt, 
und ſchon das dritte Korn, wenn das Malzen nicht in einem 
kuͤhlen Keller geſchieht, in ſeinem Fortwachſen unterbrochen 
wird, ein Malz gewinnen, das nichts zu wuͤnſchen übrig: läßt, 
und man kann zu demſelben ſelbſt ganz junge (neue) Gerſte 


verwenden, die ſonſt bekanntlich ſchlecht waͤchſt. Auch wird 


man durch meine Anweiſung in den Stand geſetzt werden, 
ſelbſt das ſchon fertige Malz, kurz vor und waͤhrend des Dar⸗ 
rens weſentlich zu verbeſſern und es reicher an Zuckerſtoff zu 
machen. 

Ich gebe zugleich noch ein Mittel an die Hand, wodurch 
das ſogenannte Treberſauer oder das zu frähe Verſaͤuten 
(Umſchlagen) der Würze vor dem Kochen, verhuͤtet wird. 

Was ich- oben von der Behandlung der Gerſte geſagt habe 
gilt auch flr den Weizen und andere zum Brauen paſſende 
Getreidearten. ee 

Was die Schönkunſt oder das Klarmachen aller Biere 
betrifft, ſo habe ich in der jetzt erſcheinenden dritten Auflage 
der Beſchreibung der von mir angekündigten beſſern Malzme? 
thode als Anhang der Mittel angegeben, durch welche allen 
Bieren vor und während der Gaͤhrung die hoͤchſte Klarheit 
gegeben werden kann. Dieſes leichte Verfahren gewährt durch⸗ 
aus ein etfreuliches Reſultat und wird in keiner Brauerei 
feinen Zweck verfehlen. Die dazu verwandten Mittel fd 
zugleich kraͤftig und der Geſundheit des Menſchen zuträglich. 
Alles andere Schönen oder Klarmachen der Biere, nach ihrer 
Gaͤhrung, aber kann ſehr leicht mißlingen und bringt gewoͤhn⸗ 
lich, nach beſchwerlicher Arbeit, einen nicht unbedeutenden 
Verluſt. x 
Die Mittheilung meines Geheimniſſes zur Gewinnung 
eines vollkommneren Malzes und zur Bewirkung des Nach ’ 
wachſens der beim gemöhniichen Malzverfahren zuruͤckbleiben⸗ 
den Gerſtenkoͤrner ſteht einem Jeden zu Dienſte, der mit 1 
portofreien Briefen Einen Louisd'or oder 5 Thaler 20 Sil. 
bergroſchen Courant überfendet ; auch bin ich bereit, mir be 
Zuſendung deſſelben, dieſe Summe vom hieſigen Poſtawt 
avanciren zu laſſen. 

Hornburg bei Halberſtadt, im September 1834. 

f J. A. Jäger, 


Brauer. 


Ankündigung. 


Der Unterzeichnete bietet den beſtehenden Brennereien 1 
Bekanntmachung eines Mittels an, welches zehn pro 5 
Mehrgewinn an Branntwein verſchafft und bei jedem 17 
triebsverfahren ohne allen Aufwand anzuwenden iſt, weil 
ohnehin dem Brenner völlig koſtenfrei zur Hand liegt. in 

Schon ſeit mehrjaͤhriger Zeit hatte ich die Abſicht, bief 
Vortheil meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden mitzutheilen, x 
aber immer wieder unfchlüffig geworden, weil ich auf m 
Geſchuͤftsre ſen denſelben an einigen Orten anwenden fahr u 
deßhalb glaubte, nur noch wenig damit nützen zu 255 
Nur nach und nach habe ich mich überzeugt, daß derſe 80 
dennoch nicht fo allgemein bekannt iſt, als er es zu ſein op: 
dient, denn ſelbſt in Städten, welche, in Betreff der e a 
weinfabrikation, mit Recht einen Ruf haben, wie Que 
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burg, Nokdhauſen, Wernigerode, findet die Anwendung 
meines Mittels gar nicht ftatt, auch fo viel mir erinnerlich iſt, 
hat kein in dieſem Fache berühmter Schriftſteller, wie ein 
Hermbſtaͤdt, Dorn, Pyſtorius Foͤrſter ze. der Anwendung 
deſſelben Erwähnung gethan, fo daß es im Allgemeinen noch 
als Geheimniß angeſehen werden kann. Um ſo mehr aber 
bin ich zur Mittheilung deſſelben bereit, und der Theilnahm⸗ 
wenigſtens derjenigen meiner geehrten Geſchaͤftsfreunde vers 
ſichert, welche bei reger Betriebſamkeit alle entdeckten Vor⸗ 
theile zur Erreichung eines hoͤhern Gewinnes zu benutzen ſtreben. 

Bei Anwendung dieſes Mittels findet eine ſehr ruhige 
Gahrung ſtatt, auch wird das Ueberlaufen der Maiſche, fo 
wie gegen das Anbrennen, oder das zu frühe Verſaͤuren ders 
ſelben vor ihrer Gaͤhrung, welches letztere bei der Kartoffel- 
brennereſ fo leicht der Fall iſt, mit Sicherheit dadurch ver⸗ 
bütet, welche Folge allein ſchon dern Sachkundigen, in Ber 
zug auf die Gewinnungsprocente, als bedeutender Vortheil 
erſcheinen wird. Die Beſchaffung deſſelben macht gar keine 
Koſten, die Anwendung keine Aenderung in der bisherigen 
Einrichtung zum Betriebe nöchig und nur ſehr wenig mehr 
Muͤhe, als bisher ſtattgefunden hat. Der nach dieſer Me⸗ 
thode gewonnene Branntwein verbeſſert ſich mit dem zuneh⸗ 
menden Alter wider alle Erwartung und iſt derſelbe der Ge⸗ 
ſundheit des Menſchen zutraͤglicher, als der außer dieſer Me: 
thode gewonnene, wie es ſich nach ärztlicher Beurtheilung auch 
erweiſen wird. \ 
wohithätig auf die Gefundheit des damit genährten Viehes, 
was gewiß auch der Beachtung nicht unwerth iſt. 

Der Branntwein mag uͤbrigens aus Korn oder Kartoffeln 
gewonnen werden, ſo findet, nach Anwendung des gedachten 
Mittels, auch bei jedem Betriebsverfahren vom Berliner 
Scheffel Kartoffeln oder Malzſchrot ein Gewinn von 10 pro 
Cent ſicher ftatt. 

Wer die Kenntniß deſſelben zu erlangen wuͤnſcht und mir 
in portofreien Briefen einen Ducaten oder auch 3 Thaler Cou⸗ 
rant uͤberſendet, erhaͤlt von mir umgehend die Mittheilung. 
Zugleich erbiete ich auch allen denen, welche bereits die erſte 
oder zweite Auflage meiner beſſeren Malzmethode mit einem 
Friedrichsd'or honorirt haben, oder noch geneigt ſind, es bei 
der dritten zu thun, dieſelbe für Einen Thaler zu machen, 
und bin in beiden Faͤllen bereit, zur Erleichterung fuͤr den 
Beſteller die betreffende Summe durch Vorſchuß vom hieſigen 
Poſtamte zu entnehmen. Unfrankirte Briefe aber muß ich 
ungeoͤffnet zuruͤckſenden. g 

Hornburg, bei Halberſtadt, im September 1834. 
5 J. A. Jager, 
praktiſcher Brauer und Branntweinbrenner. 


PP!!! ͤ ... WE 
Reißzeuge, Reißfedern, Zirkel, Feder⸗ 
meſſer, 

Tuſch⸗ und Muſchelfarben, Zeichnenpapiere, Zeichnen⸗, 
Kreide: und Bleiſtifte, Buͤcherumſchlaͤge, Schreib- und 
Zeichnenbücher, Vorſchriften, Vorlegeblaͤtter von A. Stei⸗ 
ner zum Blumenzeichnen, fo wie viele andere Schulbeduͤrf⸗ 
für uin die ſich zu nützlichen Weihnachts⸗Geſchenken 

[3 
reellſten Bedienung die Papier⸗Handlung 
L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Aus gleichen Gründen wirkt der Futterabfall⸗ 


Jugend eignen, empfiehlt unter Zuſicherung der | 


Meine neue Tuch und 
Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
für Herren, Riemerzeile; 


s eg. 09 
Gift zum bevorfichenden Feſte, wieder durch mehrere Zug. 


Gfendungen der neueſten Mode-Artikel, ſo auch Galan⸗ 
Sterie-Gegenſtaͤnde fuͤr Herren aufs beſte aſſortirt wor⸗ 
Aden, und erlaube ich mir insbeſondere, ſehr elegante 
3 Weſten in Wolle, Seide und Sammt, mit der feinſten 
Gold- und Silberſtickerei, eine ſehr große Auswahl 
Ban: Cravatten, Chemiſetts, Kragen, Manchetten undz 
Zaͤcht oſtindiſche Taſchentuͤcher, die neueſten Winter-Bein⸗d 
kleiderzeuge, baumwollene, wollene, halbſeidene und 
ſeidene Struͤmpfe, ſo auch Handſchuhe, die neueſten Pa⸗ 
riſer Models von Huͤten und Muͤtzen, ſo auch Ball⸗d 
chuhe, wie auch viele andere ſich zu Geſchenken fuͤr 
Herren eignende Gegenſtaͤnde beſtens zu empfehlen. ® 
; Ich verſichere die reellſte und billigſte Bedienung. ; 


5 Thee⸗ Offerte 


der Thee⸗, Spezereiwaaren- und Tabackhandlung von 


Eduard Worthmann. 


Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Schwarze Thee. 
1) Allerfeinſten Pecco mit vielen weißen Spitzen das 
Pfund a 4 Thlr. 
2) Feinſten Peceo mit vielen weißen Spitzen à3 Thlr. 
3) Fein Pecco mit weißen Spitzen. à 2 Thlr. 
4) Fein Pecco mit orange Spitzen. à 1 Thlr. 10 ſgr. 
Grüne Thee. 
5) Allerfeinſten Perl Thee. à 2 Thlr. 
6) Allerfeinſten Kaiſer-Thee. à 2 Thlr. 
7) Allerfeinſten Hayſan⸗Thee. à 1 Thlr. 15 ſgr. 
8) Beinen Hayſan⸗Thee. à 1 Thlr. 10 ſgr. 
9) Gewoͤhnlichen Hayfan. à 1 Thlr. 2 ſgr. 
10) Feinſten Gruͤn⸗Thee, A 24 for. 

„Die Sorten mit Nr. 1, 2, 3, 3 und 6 bezeichnet, 
ſind in geſchmackvollen 5 / Pfundbuͤchſen, 1, und ½ 
Pfund = Padeten, alle übrigen in 4 , V und % 
Pfund ⸗Packeten. . 
FVV 

S DeeDee 

Anzeige 

Für ausmärtige Meublesarbeiter empfehle ich Stahl⸗ 
federn, das Stuͤck mit 1 ſgr. 9 pſ. und 1 ſgr. 6 pf. Be⸗ 
ſtellungen muͤſſen portofrei ſeyn. 
C. Elſaſſer, Tapezierer, 
Oblauerſtraße Nr. 84. 
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Geraͤucherte Pommerſche Gaͤnſebruͤ e 
Shen fließenden Caviar I 


und Elbinger Bricken in Stel und 16tel 8 


erhielt und offerirt: 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39 im Schlutiusſchen Haufe. 


8855855585566 8855555555 

Die neue Tuch⸗ und Mode-® 

Waaren⸗Handlung für 
erren 

des K. Hainauer jun, 

Riemerzeile Nr. 9. 


empfiehlt die neu angekommenen 


feinen Stickereien, 


© 


Ss 


® 
2 
8 
2 


5 
: 
5 


Tabats:-Dfferte 
Aus der Fabrik von Müller u. Weichſel in Magdeburg, 
empfing ich folgende Rauchtabacke: 


beide ſind von 
a Pfund 20 for. [ Rippen befreit 
Aechter Monats⸗Taback, ohne Rippen, (u. beſonders zu 
5 à Pfund 15 ſgr. empfehlen. 
Mittel⸗Kanaſter, fein, alt und leicht .. 20 Sgr. 


Feiner leichter Kanaſter, ohne Rippen, | 


Petit⸗Varinas⸗Kanaſter 10 
Leiter Porto rie ale 9% 8224 
Fein Holland. Kanaſter Nr. . 6 
Heile Peterſe nee De 


Saͤmmtliche Sarten find nach Verhaͤltniß ihrer Preiſe we⸗ 
gen ihres guten, reinen, milden und leichten Geſchmacks auch 
angenehmen Gerucke, von Kennern als vorzüglich anerkannt 
worden, daher ich fie mit Recht empfehlen kann; auch gebe 
ich bei Abnahme von 5 Pfd. ein halb Pfund gratis. 

C. J. Springmühl, 
Schmiede) . und Urſuliner⸗Straßen⸗ 
EZ Ecke Nr. 6. 


Weißer Perl⸗Sago. 8 
Obgleich das rohe Material faſt doppelt im Preiſe geſtiegen 
ig, fe bieibt dennoch der Preis des ſchoͤnſten weißen Ehrpſtal⸗ 
Sogo, in allen Sorten, noch bis Ende dieſes Jahres der alte, 


namlich der Cenr. 7 Rthle. 20 Sgr. 
F. A. Hertel am Theater. 


009999999909:9:099993008 008 
9 u 8 8 
Stutz⸗ und Taſchen⸗ Uhren in aten Gattungen, fo @ 
wie Damen» und Herrn⸗Cilinder⸗Uhren, welche letzteren & 
25 ſich vorzüglich zu jeder Art von Geſchenken eignen, em⸗ 
8 pfiehlt in ſchoͤner Auswahl zu guͤtiger Beachtung: 3 


M. A. Franzmann 
Albrechts⸗Straße Nr. 41. 
GSO 
Ausverkauf. 

Um in meinem bekannten Verkaufs⸗Gewoͤlbe Platz zu ge⸗ 
winnen, habe ich eine bedeutende Parthie von aͤlteren Porzel⸗ 
lan⸗, Steingut⸗, Fayence⸗, Glas⸗ und lackirten Waaren zu⸗ 
ruͤckgeſetzt und offerire ſolche in dem eigends dazu eingerichte⸗ 


ten, im Hofraume meines Hauſes ſich befindenden Lokal weit 
unter Fabrikpreiſen, welches ich hiermit zur geneigten Beach⸗ 


tung empfehle. 5 
Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 


Fertige Herren⸗Hemden 


gut und dauerhaft genäht, find ſtets vortaͤthig zu haben das 
Stuͤck von 1 Rthl. bis 3 Rthlr. bei 


Julius Jaͤger n. Comp. 


8 


Ohlauer Straße Nr. 4. 
Den dritten Transport 


meines Commiſſions⸗ 
Blumen⸗Zwiebel-Lagers 
Bin ich beauftragt, von jetzt an, mit 334 Procent Rabatt 
zu verkaufen, welches ich hiermit Blumenfreunden zur ges 
neigten Abnahme bekannt mache. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke Nr. 


Die neue Meubles und Spiegel 
Handlung von Bauer und Comp., 
am Naſchmarkt Nr. 49, im Hauſe des 
Kaufmann Herrn S. Prager, 


empfiehlt dauerhafte und geſchmackvon nach den neueſten pa 
ziſet Zeichnungen, in eigner Werkſtatt gearbeitete Meubles in 


allen Holz⸗Gattungen zu billigen Preiſen. 

es Platina⸗Zuͤndmaſchinen . 
deren Dauerhaftigkeit ſich bei denen zeither geführten voll- 
kommen bewahrt hat, empfiehlt zu billigen Preiſen in 


großer Auswahl F. L. Brabe, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Gutes See- Gras 


empfing und verkauft das Comptoir Albrechts - Strasse 
r. 3. 
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F. Weck und Comp., Schmiedebruͤcke Nr. 62, 


im erſten Viertel vom Ringe, empfehlen ihr zum Theil aufgeſtelltes Lager von 


Spielwaaren aller Art 


von Holz, als Städte von Nr. 1 bis 8, Schäfereien von 1—6, Jagden, Luſtſchloͤſſer, Menagerien, Viehweiden, Luſt⸗ 
garten, Meubles, Jahrmaͤrkte, Feſtungen, Dörfer, Obſtgaͤrten, Landgüter, Hauptwachen, Bergwerk, Förſtereien, Hühner 
böfe, Seiltaͤnzer, tuͤrkiſche Moſcheen, Jaͤgerhoͤfe, Kuͤchengeraͤthe, Hausgeraͤthe, klingende Figuren in 80 bis 100 verſchie⸗ 
denen Gegenſtaͤnden, Baukaſten aller Art mit rohen, gemalten und polirten Steinen, chineſiſche Baukaſten, Buchdtucke⸗ 
reien, Theater in allen Größen, mechaniſche Theater, Panoramen zum Drehen, Optiken, chineſiſche Feuerwerke, Laterne 
magica, Schattenſpiele, Materialhandlungen, Putzhandlungen, bewegliche Feſtungen, Arche Noah u. ſ. w. Reißzeuge, 
Gewehre, Saͤbel, Patrontaſchen, Halbemonde und Inſtrumente aller Art, in allen Größen. Kochofen, Biegeleiſen, Küs 
chengeraͤthe, Mörfer, Leuchter u. ſ. w. von Blech und Meſſing. Ein großes Sortiment der neueſten Geſellſchaftsſpiele, 
feine Glasſachen aller Art, Attrappen, lakirte kleine Studirlampen, Tablets, Brodkörbchen, Leuchter, Wachsſtockbuͤchſen, 
u. ſ. w. ordinaire und frifirte Puppenköpfe, Rümpfe aller Art, angezogene Puppen in allen Größen, mit Holz⸗, Drath⸗ 
und Lederkoͤrpern, Zinnſoldaten u. ſ. w. 


zu den billigſten aber feſten Preiſen. 


Eine ſehr große ſchoͤne Auswahl 


Saͤchſiſche u. Berliner Kleiderleinwand, 


abgepaßte Faltenſchuͤrzen, Schuͤrzen⸗ 


FE Leinwand, 
Saͤchſiſche Leinwand⸗ und Cattun⸗ 
5 Tuͤcher, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
die Leinwand⸗Handlung 
. G. B. Strenz, 


Bluͤcherplatz Nr. 18. 
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Die neue Meubles⸗ und Spiegel⸗Hand⸗ 
lung von L. Meyer und Comp. 
empfiehlt ſich mit dauerhaft und elegant gearbeite⸗ 
ten Meubles in allen Holzgattungen zu auffallend 
P 

VBPZBEILEHIIHYHTTLHTHH Senses 
Mit Bezug auf meine fruͤhere ergebene Anzeige, 
habe ich in Folge der von meinem Bruder Chri⸗ 
ſtian Koch nun käuflich an mich gebrachte ſeit G 
12 Jahren hier Orts ruͤhmlichſt deſtehende 8 
erſte Decatir⸗Anſtalt meines ſeeligen 
Vaters, mein Comptoir aus den ſteben Kurs 2 
fürften, im alten Rathhauſe Ring Nr. 36 verlegt; 8 
empfehle ich mich dam t einem hieſigen und auswaͤr⸗ S 
tigen geſchaͤtzten Publikum zu geneigten Aufträgen, 8 
mit der Verſicherung, das mie zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen auf das vollkommenſte durch prompteße und 
reellſte Bedienung zu rechtfertigen. 
Breslau, den 4. December 1834. 
C. Friedrich Koch junior, 
i Buͤrger und Decateur. 
FF 
Wohlriechende Haarpomade * 
enpfiehlt in vorzüglicher Guͤte die Krauſe 5 fgr. 
J A. Breiter, Odeeſtraße Nr. 30. 


8888 


Eine ſehr zweckmaͤßig gearbeitete Borte, als 
Bauchgurt fuͤr ruſſiſche Geſchirre, empfiehlt zu moͤg⸗ 
lichſt billigem aber feſtem Preiſe: die Poſamentir⸗ 
Waaren⸗Fabrik des N 

i Heinrich Zeiſig. 


5 Fremde Biere. 
Ich bin wieder mit ächtem Baperiſchen Lager⸗ und gutem 


Porter s Bier verſehen. 
F. A. Hertel am Theater. 
Stearin⸗Tafel⸗Lichte, 


Pariſer und Sorauer Fagon, 5,6 — 8 Std. aufs Pfund 

empfing in Commiſſion und werden zum Fabrik⸗Preiſe 

verfa. ft bei Joh. Gottl. Kloſe, Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. 
E (im goldnen Elephant). 

Dieſe in Berlin jetzt allgemein bekannt und ſehr bes 
liebten Stearin⸗Tafel⸗Lichte, welche in allen Pariſer Sa⸗ 
lons der fchönften Wachsbeleuchtung vorgezogen werden, 
und nicht nur alle Vorzuͤge und Annehmlichkeiten derſel⸗ 
ben gemein haben, uͤbertreffen dieſe vielmehr noch in Rein⸗ 
heit und Schönheit des Lichtes, welches der Gas flamme 
ſehr nahe kommt. - 

Beſonders zeichnen ſich dieſe Lichte ſehr vortheilhaft 
dadurch aus, daß ſie ſich von ſelbſt putzen, indem der ſehr 
feine Docht im Brennen unbemerkt verfliegt und Tropfen 
davon auf Kleider ꝛc., mit leichter Mühe auszureiben und 
mit lauwarmem Waſſer auszuwaſchen ſind, ohne die ge⸗ 
ringſte Spur von Fett zu hinterlaſſen, in wel her Hinſicht 
fie, ebenfalls Vorzug vor den Wachslichten haben und das 
her ſowohl in jeder Beziehung zu empfehlen als auch zu 
angenehmen Weihnachtsgeſchenken für Hausfrauen geeig⸗ 
net fein dürften. 2 


Feine Parfümerien und Seifen 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen die Galanterie⸗ und 
Meubles handlung von f 


L. Meyer und Comp. 


am Ringe zu den 7 Qurfuͤrſten. 


ee 
Sren- und Band⸗Handlungs 
des S. Schwabach, 2 


8 
2 Ohlauer Straße Nr. 2. eine Stiege hoch, 5 
euge, ſowohl in bunt als in aͤcht Zitronen- 
8 EN blauſchwarz, = 5 
Umſchlage⸗Tuͤcher von 20 Gr. an, 
glatte Merinos von 4 Gr. an, 8 
gedruckte Merinos von 5 Gr. an, 
bunte Cambrics in hell und dunkel 
von 2 Gr. an, 
Flor⸗Baͤnder von 1 Sgr. an, 
Feder⸗ und Ball⸗Blumen, 
ſo wie mehrere in dieſes Fach einſchlagende 


er a 75 10 RA zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken eignen. 

2000600000060900008 
Pariſer Ball⸗ Blumen 


65 im erſten Viertel rechts, 
© offerirt eine große Auswahl $ breite Seiden⸗ 
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empfehlen 
L. Meyer und Co mp. 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 


> Anzeige. 
Neue Bricken, marinirten Lachs, Bratheeringe und friſche 
Braunſchweiger Wurſt empfiehlt: 


F. A. Hertel am Theater. 
30 0 N 
See Mees Sees Wege ene 
Ö J. Gerhard, Nikolaiſtraße 66. - 
EOIISITIIIDOSOOBISISHIO 


Apotheke-Verkauf. 

Eine Apotheke in einer sehr vollireichen Stadt des 
Grossherz. Posen, welche gut rentirt, ist a 47,000 
Rthlr. zu verkaufen. Näheres im 

; Anfrage- und Address - Bureau 
(altes Rathhans.) 

N. S. Provisoren, Apotheker-Gehülfen, 
u. Lehrlinge werden stets besorgt und 
versorgt vom Anfrage- und Address- 

Büreau.. . 


Mein in Oppeln am Ringe mit meiner Handlung 
eingerichtetes Eckhaus, welches mit Ende Maͤrz kuͤnfti⸗ 
gen Jahres pachtlos wird, beabſichtige ich aus freier 
Hand zu verkaufen, und erfuche ich hierauf Reflectirende, fich 
entweder perſoͤllich, oder in franeirten Briefen an mich zu 
wenden. Brieg, den 29. Novbr. 1834. ar 

8 Leopold Thamme. 


Einige, mit guten Zeugniſſen verſehene Pharmaceuten 
weiſet zum Termine Neufahr nach, der Apotheker A. Schmidt. 
— 


Fr. Wilh. Straße Nr. 74. 


Apotheken⸗Verkauf. 


Unter ſehr annehmbaren Bedingungen wird eine Apotheke 
in Schleſien für 25000 Rthlr. zum Verkauf nachgewieſen 
durch den Apotheker A. Schmidt, Fr. Wilh. Str. Nr. 74. 


Heu- Verkauf. a 
In Haasenau, Trebnitzer Kreises, sind circa 
200 Ctne. gutes Heu, sowohl im Ganzen als auch in 
einzelnen Partieen preiswürdig zu. verkaufen, und 
ist das Nähere daselbst bei Unterzeichnetem zu er- 


fahren. - 
Haasenan, den 3. Dezbr. 1854. Seidel 


Bekanntmachung. 

Die dem Her n Grafen v. Potullcki zugehörige, im 
Kreiſe Kroͤben belegene Herrſchaft Dupin, aus den Vorwer⸗ 
kern Dupinko, Szymonki, Domaradzie und Klein: Gotecki 
beſtehend, ſoll entweder im Ganzen, oder auch in einzelnen 
Vorwerkern im Wege der Submiſſion auf die ſechs nacheinan⸗ 
der folgende Jahre, pro Johanni 1835 bis dahin 1841 vers 
pachtet werden. Pachtliebhaber wollen ſich dis zum 10. Ja- 
nuar 1835 bei dem unterzeichneten Commiſſario melden; 
welcher den Auftrag hat, die nähern Pachtbedingungen vor‘ 
zulegen, auch die erforderliche Auskunft über die Beſtand⸗ 
theile der Vorwerker zu geben. 

Wielkibor, bei Jutroscin den 1. Dezember 1834. 

Ernſt Guderion, ; 
Bevollmaͤchtigter des Herrn Grafen von Potulick 


Sfr 4 

Da ich als 70jähriger Mann wegen Altersſchwäͤche und 
Kraͤnklichkeit meine ſeit uͤber 41 Jahr unter meiner Firma m 
Ehren und Gluck geführte Tuch und Ausſchnitt⸗Handlung / 
zum goldnen Engel genannt, an einen bemittelten jungen 
thätigen Mann zu übertragen Willens bin, fo mache ſolche 
hiermit bekannt, und bitte wegen der Conditienes ſich entwe' 
der in portofseien Briefen, oder viel beſſer mündlich mit mit 
ſelbſt daruber zu beſprechen. 

Johann Valentin Magirus. 

Der auf das Viertel⸗Loos Nr. 76582 Lit. c. Ster Tlaſſe 
Toter Lotterie getroffene Gewinn wird nur dem in meinem 
Looſen⸗Buche verzeichneten rechtmäßigen Intereſſenten ausg 8 
zahlt werden, da mir daſſelbe als verloren angezeigt wor 


den iſt. Breslau, den 5. December 1834. 


R. J. Löw enſtein 
beſtallter Lotterie-Einnehmer 


(Ollene Stellen.) 25 
Drei Wirthschafts-Inspectoren; 


welehe ihr Fach aus dem Grunde verstehen und “ 
nigstens schon einige Jahre conditionirt haben, 2 
ute Zeugnisse über ihren Lebenswandel 8 
können auf bedeutenden Gütern recht vortheilha ch 
mit hohem Gehalte verbundene Stellen erhalten 3 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, Zimmerstrass 


No. 47. 
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Inſtrumente zur Luſt⸗Feuerwerks⸗Kunſt, nebſt einer 
Drechſelbank, ſind zu verkaufen beim Herrn Drechsler⸗ 
Meiſter Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 9. 


* Selegenheitsgedichte * 


werden von einem Kandidaten gut gefertigt: Eliſabethſtraße 
Nr. 9, zwei Tr. h. 


Einen geſchickten Kunſt⸗ und Zier⸗Gaͤrtner und einen 


geſchickten Koch, beide ledig, empfiehlt 
Fr. Perſitzki, Schmiedebrüde Nr. 51. 


Anfrage. 
Wer ein paar gebrauchte, aber noch gute Geſchirre, 
billig zu verkaufen wuͤnſcht, findet einen Käufer Ohlauer 
traße Nr. 38. im Gewoͤtbe. 


Bekanntmachung. 

Durch das Ableben des bisherigen Beſitzers von Gold⸗ 
ſchmiede bei Breslau iſt die daſelbſt gelegene Brauerei, 
wozu die Brennerei, das Caffeehaus nebſt Kretſcham und 

ckerwirthſchaft gehoͤrt, zu verkaufen oder zu verpachten. 
Sachverſtändige zahlungsfaͤhige Brauermeiſter, welche Luſt 
haben das Gefchäft zu machen, konnen das Nähere in loco 
ſelbſt oder durch frankirte Briefe an mich, erfahren. 
Goldſchmiede, den 24. Novb. 1834. 
Conrad, Gutsbeſitzer. 


Montag, den 8. Dezember, gebe ich ein Wurſt⸗Picknik; 
wozu ergebenſt einladet Schlinge, 
Caffetier im Buͤrgerwerder. 


Luftige Getreideboͤden und 


lichte und gut gedielte Remi⸗ 


ſen ſind iu vermiethen auf der 
Kärgerſchen Niederlage vor 
dem Nicolaithor. Das Naͤ⸗ 
here beim Wachter daſelbſt zu 
erfragen. 


Ein Quartier, bestehend in 3 Stuben und Kabinet, 

nebſt dem noͤthigen Beigelaß, in der 2ten Etage, iſt zu 
de miethen und Oſtern k. J. zu beziehen. Das Noͤthige 
blauer Straße in der Koͤnigs⸗Ecke. Floͤthe. 


Blücherplatz Nr. 11 2 Stiegen iſt eine meublirte Stube 
vermiethen. N 


Ein Reger, ſowie auch ein Heudoden, ist Kupfer ſchmiede⸗ 
Straße 37. bald iu vermiethen. 


Das Loos 37337. litt. b. öter Claſſe 70ſter Lot⸗ 
terie iſt dem in meinem Buche eingetragenen Spieler ab⸗ 
Nate gekommen. Nur diefer, der überdies noch die 
tüheren Claſſen beſitzt, kann an einen Gewinn Anſpruch 
wachen, daher für den Ankauf warnt 

5 H. Holſchau der Ältere. 


— 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 70ſter Lotterie, ſind nachſte⸗ 
hende Gewinne in meine Einnahme getroffen, als: 
1000 Thlr auf Nr. 34233. 
500 Thlr auf Nr. 19878. 
500 Thlr. auf Nr. 93000. 
22943. 46. — 26912. 28. — 32563. 66. 
N 71. 77. 78. 91. 96. — 34202. 9. 13. 43. 
40155. 61. 68. — 43520. 23. 30. — 
54989. — 62904. 29. 31. 33. 38. 52. 56. 


87009. 10. 28. 32. 
102754. 


40 Thtr. auf Nr. 19870. 85. 88. 89. 90. 96. 98. — 
22931. 32. 33. 35. 41. 47. 53. 55. 59. — 
26904. 14. 17. 21. 24. 25. 29. — 32553. 
80. 85. 92. — 34203. 5. 7. 18. 26. 28. 
34. 39. 40. 44. 47. — 40152. 60. 69. 
70. — 43521. 25. 29. — 54981. 88. 93. 
— 69008. 9. 16. 18. 22. 26. 43. 46. 49. 
50. 61. 68. 73. — 76583. 86. — 79481. 
88. 89. 92. 97. — 87002. 8. 12. 15. 18. 
19. 25. 29. 35. — 92984. 89. 92. 96. — 


105036. — 
Mit Loofen zur Iften Klaſſe 71ſter Lotterie empfiehlt 


ſich ergebenſt 
2 R. J. Loͤwenſtein, 
Reuſche Straße im Meerſchiff. 


Bei Ziehung Hter Klaſſe 70ſter Lotterie, trafen folgende 
Gewinne in mein Comtoir: 


5000 REIT. auf Nr. 37922. 
500 Kthlr. auf Nr. 3888 1. 39636. 


200 Rthir. auf Nr. 27717. 37913. 52321. 68297. 

100 Rthlr. auf Nr. 35547. 37901. 37912. 49552. 
49575. 76342. 76344. 79878. 

50 Rthlr. auf Nr. 1215. 16. 18. 20. 27. 30. 44. 48. 
57. 62. 65. 87. 88. 91. 9117. 47. 24302. 
72. 78. 25544. 46. 48. 27449. 27729. 
40. 45. 47. 28974. 77. 78. 31302. 7. 8. 
14. 17. 24. 32. 70. 81. 35544. 45. 
37904. 17. 19. 38899. 41059. 61. 65. 
68. 72. 75. 78. 43191. 49561. 69. 78. 
80. 52303. 8. 32. 33. 34. 45. 54440. 
63. 69. 71. 68257. 69. 77. 84. 92. 
76345. 52. 53. 79875. 92. 86502. 92776. 
86. 87. 88. 90. 98. 98086. 102551. 

40 Mthlr. auf Nr. 1209. 11. 21. 26. 8. 31. 33. 35. 
38. 40. 45. 58. 66. 67. 83. 90. 98. 
9112. 15. 21. 28. 30. 32. 36. 37. 43. 
24351. 53. 58. 79. 81. 25537. 38. 41. 
47. 50. 27723. 28. 30. 32. 35. 39. 
28973. 91. 93. 96. 98. 99. 29582. 94. 
31303. 6. 10. 18. 25. 28. 30. 36. 40. 
41. 44. 47. 48 52. 55. 57. 63. 73. 78. 
82. 93. 96. 35546. 37909. 10. 38871. 
80. 39631. 41. 44. 48. 49. 39789. 94. 
97. 98. 41052. 54. 55. 63. 71. 43185. 
49560. 70. 73. 79. 90. 52304. 11. 24 


* 
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28. 31. 38. 41. 47. 48. 54442. 53. 55. 
57. 61. 72. 68253. 54. 55. 58. 64. 72. 
80. 81. 82. 83. 94. 76349. 57. 79854. 
57. 67. 71. 72. 79. 80. 89. 94. 95. 
79900. 82339. 83420. 86509. 16. 17. 
23. 92780. 89. 94. 92800. 6. 14. 29. 
102535. 57. 62. 


Mit Looſen zur 1ſten Claſſe 7 Iſter Lotterie, empfiehlt ſich 


Hieſigen und Auswärtigen srgebenft 
der Königliche Lotterie-Einnehmer 
Gerſtenberg, 
am Ringe, No. 60. (nahe an der Oderſtraße). 


(Lotterie⸗ Nachricht.) Bei Ziehung Ster Klaſſe 70ſter 
Lotterie ſind folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
1000 Rthlr. auf Nr. 43422. 80530. 100568. 

500 Rthlr. auf Nr. 25852. 80586. 
200 Rthlr. auf Nr. 446. 16258. 25842. 37540. 45464. 
63040. 73645. 74188. 76509. 94371. 76 
100 Ueton. auf Nr. 4187. 4862. 17127. 37573. 82. 
f 38510. 43995. 45457 36031. 43. 67. 
58308. 61916. 63029. 74187. 76512. 22. 
80796. 89051. 68. 100578. 102383. 
102695. 
f Nr. 434. 972. 93. 94. 2372. 4066. 96. 
4184. 4867. 71. 80. 83. 90. 6903. 13. 
. 14360. 16212. 23. 31. 44. 92. 97. 
17104. 5. 14. 23. 24. 34. 44. 50. 
5. 75. 97. 21104. 5. 8. 12. 25801. 11. 
21 5. 33. 0. 53. gt. N 31. 
37530. 36. 38. 44. 48. 56. 58. 71. 
i 85. 38612. 40. 50. 43384. 98. 43 403. 
230. 33. 48. 45670. 54712. 21. 23. 29. 
54911. 17. 56228. 49. 52. 65. 74. 83. 
87. 96. 58301. 22. 30. 36. 61917. 18. 
62857. 60. 63014. 18. 23. 24. 52. 59. 
68. 71. 73. 89. 98. 65331. 68492. 94. 
95. 71564. 65. 73611. 14. 22. 55. 57. 
70. 89. 90. 74154. 79. 76501. 2. 19. 
35. 80519. 41. 66.77. 81. 94. 80782. 98. 
89057. 69. 73. 78 89. 94307. 8. 13. 53. 
65. 69. 79. 87. 96746. 48. 50. 52. 69. 
85. 90. 95. 96. 100518. 20. 36. 70. 84. 
85. 90. 92. 97. 100617. 27. 33. 37. 46. 
48. 102653. 57. 66. 77. 83. 89. 94. 
40 Nehlr. auf Nr. 361. 63. 67. 68. 70. 72. 74. 433. 
49. 961. 73. 76. 85. 91. 2351. 55. 56. 
69. 70. 77. 89. 96. 4080. 91. 4180. 94. 
99. 4853. 55. 57. 59. 74. 78. 79. 81. 
92. 94. 14333. 42. 56. 16204. 11. 15. 
26. 34. 35. 49. 50. 53. 60. 61. 62. 65. 
73. 78. 88. 89. 98. 17102. 6. 7. 37. 
41. 57. 65. 86. 89. 96. 21106. 25081. 


50 Nthlr. au 


Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Freund a. Tarnowitz. — 


8 9. 235806. 12. 17. 26. 27. W. 29. 39. 
47. 49. 62. 65. 68. 69. 31906. 8. 15. 
16. 26. 27. 45. 37509. 10. 14. 17. 24. 
25. 26. 28. 42. 47. 51. 57. 60. 66. 6% 
76. 86. 88. 96. 37600. 38603. 7. 19. 
24. 30. 33. 39. 48. 43383. 87. 93. 
43401. 7. 13. 18. 18. 21. 37. 39. 41% 
45455. 56. 59. 80. 45668. 54700. 2. 
5. 9. 11. 13. 26. 54913. 14. 16. 24. 
29. 31. 56211. 26. 41. 46. 47. 50. 55. 
56. 57. 61. 64. 66. 91. 97. 99. 58302. 
6. 7. 20. 21. 27. 61931. 36. 38. 62853. 
55. 58. 63010. 32. 42. 43. 47. 63. 78 
81. 88. 94. 99. 65330. 68497. 71354. 
55. 58. 73604. 24. 29. 30. 33. 37. 39. 
48. 49. 52. 59. 61. 62. 74. 84. 85. 87. 
92. 74156. 65. 67. 68. 77. 78. 80. 85. 
89. 91. 92. 76492. 93. 95. 97. 76515. 
16. 18. 21. 23. 36. 80502. 8. 9. 10. 27. 
28. 48. 50. 52. 56. 63. 64. 67. 69. 73, 
83. 95. 80753. 56. 57. 64. 73. 80. 84 
db. 89. 80. 91. 0800. 69052. 53. 55, 
59. 63. 64. 67. 70. 165 5 88. 96. 97. 
94314. 18. 26. 30. 31. 35. 45. 47. 55. 
58. 83. 89. 92. 93. 94. 96. 97. 96730. 
31. 41. 55. 61. 70. 100526. 44. 45. 56. 
59. 66. 71. 73. 77. 80. 81. 98. 100606. 
15. 18. 38. 42. 55. 102387. 88. 102650. 
58. 64. 68. 80. 86. 91. 97. 
Liegnitz, den 4. Dezember 1834. 
- Leitgebel. 


Angekommene Fremde. F 

Den 4. Dzbr. Hr. Kaufm. Wiener aus Chrzanow. — Weißt 
Storch: Hr. Kaufmann Cohn a. Ratibor. 

Privat⸗Logis: Ritterplatz Nr. 8: Hr. Schul⸗Rektor ; 
Teichgräber und Hr. Ober⸗Kaplan Beer a. Striegau. — Unive: 
ſitätsplatz Nr. 1: Fr. Direktor Kapſſler a. Salzbrunn. — Kel⸗ 
zerberg: Nr. 29: Fr. Aſſeſſor Köcher a. Leobſchüg. 

Den 5. Dezember. Drei Berge: Hr. General⸗Erbland⸗ 
poſtmeiſter Graf v. Reichenbach a. Goſchüg. — Hr. Kommiſſt' 
onsrath Robert a. Berlin. — Gold. Schwerdt: Hr. Kauf, 
Fiedler a. Opatowek. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Role 
mann a. Nieder⸗Mittlau. — Hr. aufm. Ilgner und Hr. Kau 


mann Wolff a. Reichenbach. — Hr. Kaufm. Baum a. wawieb 


Kaufmann Haber aus Neiſſe. — Deutſche Haus: Fr. Gänge 
rin Schechner a. München. — Fr. Oberſtlieutenant v. Herſant aus 
Oels. — Hr. Guts beſ. v. Dallwitz a. Dalbersdorf. — Goldn! 
Zepter: Hr. Ober⸗Amtm. Görlitz a. Karlsruh. —Fechtſchul“! 
Hr. Kaufm. Weiſſ a. Sambor. — 5 


58. Dzb. arom. ji fe; i Tewel 
Dzb 5 om — zußeres feucht W We 

ou. V. 2%0, 790 ＋ 4, 80 3, 60 L 2,0 S. 7° deck. 

2 u. N. 27/9, / 5, 4 5,4 4, 6 SW. 22. übrig 
Nachtkühle + 0, 2 ( Thermometer ) Der 


Se Re EN 
Breslau, den 5. Dezember 1834 > 
Watzen: 3 en 2 6 Pf. 4 En 15 = 9 Pf. N 1 Ketr. 5 an — K. 
Aoguen; r. 10 Sgr. — Pf. 1 8 Sge. — Pf. m deigg 1 Rtir. 3. 
ra voͤchſter 1 Rtie, 6 Sgr. 6 Pf. ep | 1 Nur. 6 Sgr. 3 Pf. 1 vr Ai 5 9 aut. 
12 r At ie 


Dafer: — Ntle, 27 Sgr. — Pf. — Mtir. 25 Sar 11 Pf. — 


Nebacteur: E. v. 


Vaerſt. ' Druck d 
Hierbei die Haupt⸗Ueberſicht der Lotterie⸗Gewinne des 


er bauen Buchbeuckerei von M. ZrievlänDet 


Herrn Schreiber in Breslau. 


